Niederschrift

der Offentlichen/nicht  6ffentlichen  Sitzung des  Sozial-,
Gesundheits- und Gleichstellungsausschusses am 04.02.2021

offentlich

Ort: Videokonferenz
Zeit: 16:37 Uhr bis 19:34 Uhr

Anwesenheit: siehe Teilnahmeverzeichnis



Anwesend waren:

Ute Haupt

Olaf Schoder

Beate Gellert
Carsten Heym

Bernhard Bonisch

Dr. Ulrike Wiinscher
Josephine Jahn

Kay Senius
Dennis Helmich
Dr. Annette Kreutzfeldt

Dr. Regina Schops
Dr. Tarek Ali
Angela Ernst
Guido Haak
Tobias Heinicke
Jan Roétzschke

Ines Dunker

Verwaltung
Katharina Brederlow

Jorg Baus
Annerose Winter
Susanne Wildner

Gast:
Jan Kaltofen

Entschuldigt fehlten:
Alexander Raue

Svea Detering
Markus Jirisch

Elke Schwabe

Dr. Christine Groger

Ausschussvorsitzende

Fraktion DIE LINKE. im Stadtrat Halle (Saale)
Fraktion Freie Demokraten im Stadtrat von
Halle (Saale)

Teilnahme bis 19:22 Uhr

Fraktion Hauptsache Halle
AfD-Stadtratsfraktion Halle

Stellvertreter flr Herrn Raue
CDU-Stadtratsfraktion Halle (Saale)
Teilnahme bis 18:01 Uhr
CDU-Stadtratsfraktion Halle (Saale)

Fraktion DIE LINKE. im Stadtrat Halle (Saale)
Teilnahme bis 18:45 Uhr

SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale)

Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
Teilnahme bis 19:11 Uhr

Fraktion MitBlrger & Die PARTEI
Sachkundiger Einwohner

Sachkundige Einwohnerin

Sachkundiger Einwohner

Sachkundiger Einwohner

Sachkundiger Einwohner

Teilnahme bis 19:14 Uhr

Sachkundige Einwohnerin

Teilnahme bis 19:10 Uhr

Beigeordnete Bildung und Soziales
Leiter Fachbereich Soziales
Abteilungsleiterin Fachbereich Soziales
Gleichstellungsbeauftragte

Geschaftsfuhrer Jobcenter Halle

AfD-Stadtratsfraktion Halle
Sachkundige Einwohnerin
Sachkundiger Einwohner
Sachkundige Einwohnerin
Leiterin Fachbereich Gesundheit



Zu Einwohnerfragen

zZu Herr Thomas zur Corona-Pandemie

Frau Haupt sprach an, dass von Herrn Rodney Thomas zwei Fragen zu Corona vorliegen,
die sie wie folgt verlas:

Die Angstmacher machen Uberstunden, um Sie, die Eltern und die Lehrer mit Angst zu fillen -Angst
um lhre Gesundheit. Die Angstmacher kontrollieren Sie. Und die Angstmacher zerstdren das Leben,
die Kindheit und die Gesundheit unserer Kinder.

Also, horen Sie zu und horen Sie gut zu.

Corona ist eine schlimme Krankheit. Aber es ist tddlich fast ausschlieRlich flr Leute tber 70
Jahre alt mit Vorerkrankungen. Wie stehen ihre Chancen, ohne medizinische Behandlung
das SARS-CoV-2-Virus zu Uberleben? Im Alter von 50 bis 69 Jahren 99,5 Prozent

Im Alter von 20 bis 49 Jahren 99,98 Prozent Und fir Menschen unter 20 Jahren, also Kinder:
Die Uberlebensrate betragt 99,997 Prozent. Wiederholung: Die Uberlebensrate fur Kinder
99,997 Prozent.

In den USA sowie auch in Deutschland gibt es fast keine Falle, in denen ein Kind Covid an
ein Familienmitglied oder eine dritte Person weitergegeben hat.

Und was taten unsere Behdrden? Die setzten MalRnahmen, die wesentlich
Kindesmissbrauch sind, durch. Was sind die Tatsachen:

Selbstmord ist fur Kinder, wegen der Mal3nahmen, stark gestiegen, obwohl fur sie Corona
keine Gefahr ist. Aufgrund der sozialen Distanzierung leiden Kinder unter Einsamkeit und
Depressionen und verlieren ihre Fahigkeit, Freundschaften zu pflegen

Der Tagesspiegel berichtete: "Mediziner berichten von massiver Gewalt gegen Kinder. Da
geht es um Knochenbriiche oder Schitteltraumata.”

Dr. Margarite Griesz-Brisson MD, PhD Neurologin und Neurophysiologin sagt:

"Masken reduzieren den Sauerstoff und erzwingen die Wiedereinatmung von Kohlendioxid.
Es gibt Nervenzellen im Hippocampus, die nicht langer als 3 Minuten ohne Sauerstoff
tberleben kdnnen. Die akuten Warnsymptome sind Kopfschmerzen, Schlafrigkeit,
Schwindel, Konzentrationsprobleme, Verlangsamung der Reaktionszeit und Reaktionen des
kognitiven Systems. Beschadigte und zerstérte Gehirnzellen kdnnen sich nicht regenerieren.
Die Schadigung ist dauerhatt.

In Florida, wo es keine generellen Einschrankungen mehr gibt, sind die Schulen seit finf
Monaten ohne MalRnahmen, ohne Masken, ohne Einschrankungen gedéffnet.

Es hat keine Massenausbriiche gegeben. Es hat keine Ausbreitung des Virus auf Lehrer und
Eltern gegeben. In den USA und in Grof3britannien war das Fernstudium ein totaler Flop und
besonders schlecht fur arme oder benachteiligte Kinder.

Es ist einfach nicht akzeptabel, zu sagen, dass man den Anweisungen des Robert-Koch-
Instituts folgt. Es spielt keine Rolle, ob diese Richtlinien vom Robert-Koch-Institut oder von
Spahn oder Merkel oder Sdder oder Lauterbach oder Wieler oder Haseloff kommen. Die
Sanktionen gegen unsere Kinder sind unmoralisch, volkerrechtswidrig, physisch und
emotional zerstorerisch und zerstdren die Kindheit und die Gesundheit unserer Kinder.

Sie haben jetzt eine klare Wahl - und alle Mitglieder dieses Ausschusses und dieses
Stadtrats auch. Die Fakten sind da. Die Fakten sind seit einem Jahr bekannt.



Meine erste Frage ist: Wann werden die Stadtverwaltung und der Stadtrat den Mut haben zu
sagen: Ein Befehl ist kein Befehl, wenn er unmoralisch ist. Wir machen diesem
Kindesmissbrauch ein Ende.

Frau Brederlow verwies auf die Geschéaftsordnung des Stadtrates, 8§ 1a, Absatz 3 und
zitierte den Satz 2 ,Zugelassen sind nur Fragen von allgemeinem Interesse, die in die
Zustandigkeit der Stadt fallen und Fragen, die die Tagesordnung betreffen.” Sie stellte fest,
dass diese gestellte Frage nicht in die Zusténdigkeit der Stadt fallt und verwies auf das
Infektionsschutzgesetz, dass ganz klare Regelungen zur Zustandigkeit beinhaltet.

Frau Haupt verlas die Folgefrage von Herrn Rodney Thomas:

Meine zweite Folgefrage lautet--und bevor Sie diese zweite Folgefrage antworten, warne ich
wieder vor der Ausrede, man folge nur den unwissenschaftlichen unmoralischen
Anweisungen des Robert-Koch-Instituts. So, die Frage lautet: Kbnnte Frau Dr. Grdger, um
der ganzen Panikmache beziiglich des SARS-CoV-2-Virus entgegenzuwirken, jeden Tag bei
der Pressekonferenz die Wahrheit Gber das Virus wiederholen, namlich dass es fast
ausschlief3lich fur Menschen tber 70 mit schweren Vorerkrankungen gefahrlich oder todlich
sei und dass es fur gesunde Menschen unter 49 Jahren—einschlief3lich unsere Kinder--
absolut fast keine Gefahr darstellt? Kénnte Frau Brederlow oder Frau Dr. Gréger das taglich
erklaren?

Frau Brederlow verwies auf das Statement des Oberbirgermeisters, dass genau diese
Inhalte immer enthalt und darauf verweist, dass alles genau auf der Homepage der Stadt
nachgelesen werden kann.

Frau Haupt stellte fest, dass keine weiteren Anfragen vorliegen.

zul Eroffnung der Sitzung, Feststellung der Ordnungsmalfigkeit der Einladung
und der Beschlussfahigkeit

Die Ausschussvorsitzende, Frau Haupt, erdffnete die Sitzung und wies darauf hin, dass
aufgrund der Videokonferenz ein namentlicher Aufruf zur Feststellung der ordnungsgemalien
Einladung und Beschlussfahigkeit erfolgen wird.

Sie machte ebenfalls darauf aufmerksam, dass alle abzustimmenden Beschlussvorlagen und
Antrdge mit einer namentlichen Abstimmung erfolgen werden. Sie erlduterte dieses
Prozedere.
Die namentliche Abstimmung erfolgte und die Beschlussfahigkeit des Ausschusses wurde
festgestellt.

zZu 2 Feststellung der Tagesordnung

Frau Haupt bat darum, dass der TOP 7.1 Bericht des Jobcenters vorgezogen wird, da Herr
Kaltofen noch eine Videokonferenz hat, an welcher dieser teilnehmen muss.

Zur Erganzung der Tagesordnung sprach Frau Haupt an, dass zum Tagesordnungspunkt
4.2 ein Anderungsantrag vorliegt.

Frau Haupt fragte, ob es noch Anmerkungen zur Tagesordnung gibt. Da dies nicht der Fall
war, rief Frau Haupt zur namentlichen Abstimmung der geédnderten Tagesordnung auf.



Abstimmungsergebnis: einstimmig zugestimmt

Die gednderte Tagesordnung wurde festgestellt.

4.1.

4.2.

42.1

5.1.

Behandlung TOP 7.1
Berichterstattung Jobcenter zum Arbeitsmarktmonitor, Bildung und Teilhabe etc.
(Ergebnisse 2020 — Vorhaben 2021)

Entscheidung Uber Einwendungen gegen die Niederschrift und Bestétigung der
Niederschrift vom 10.12.2020

Beschlussvorlagen

Forderung im Haushaltsjahr 2021 entsprechend der Richtlinie der Stadt Halle (Saale)
uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung der Gleichberechtigung von
Frauen und Mannern sowie des Abbaus von Diskriminierung auf Grund der
geschlechtlichen Identitat

Vorlage: VI1/2020/02007

Forderung von Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der Stadt Halle
(Saale) Uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung von MaRnhahmen der
sozialen Arbeit

Vorlage: VI11/2020/02010

Anderungsantrag der Stadtratinnen Dr. Regina Schops (Fraktion MitBirger & Die
PARTEI) und Ute Haupt (Fraktion DIE LINKE) zur Beschlussvorlage Férderung von
Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der Stadt Halle (Saale) Uber die
Gewahrung von Zuwendungen zur Forderung von Malnahmen der sozialen Arbeit
Vorlage: VI11/2021/02279

Antrége von Fraktionen und Stadtraten

Antrag der SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale) zur Sicherung der sozialen Durchmischung
der Wohnbevoélkerung und zum Erhalt von bezahlbarem Wohnraum in Stadtteilen durch
soziale Erhaltungssatzungen

Vorlage: VI1/2020/02033

schriftliche Anfragen von Fraktionen und Stadtraten

Mitteilungen

Mitteilung zur Anregung von Herrn Senius zum Schlissigen Konzept

Beantwortung von mindlichen Anfragen

Anregungen



Zu Behandlung TOP 7.1
zu7.1 Berichterstattung Jobcenter zum Arbeitsmarktmonitor, Bildung und
Teilhabe etc. (Ergebnisse 2020 — Vorhaben 2021)

Frau Haupt begruf3te Herrn Kaltofen und stellte eine Frage zu den bereits vorliegenden
Unterlagen. Sie wollte wissen, wie die Blrger/-innen jetzt zu den Informationen zu Bildung
und Teilhabe gelangen, da es hier einige Veranderungen gibt. AuRerdem wollte sie zum
Vergleich mit anderen Stadten eine Information.

Herr Kaltofen sagte, dass die Unterlagen mit dem Stand aus September 2020 den
Mitgliedern zur Verfligung gestellt wurden. In der Stadt Halle gibt es eine hélftige
Inanspruchnahme derjenigen, die einen Anspruch auf BuT-Leistungen begriinden kénnten.
Aktuell gibt es damit den Spitzenplatz im Land Sachsen-Anhalt. Es werden in den n&chsten
vierzehn Tagen die Familien angeschrieben, die BuT-Leistungen in Anspruch nehmen
konnten, aber aktuell noch nicht tun. Es wird auf die Unterstitzungsméglichkeiten und
Rahmenbedingungen hingewiesen werden und welche Antrage gestellt werden kénnen.

Auf der Homepage des Jobcenters wird sehr offensiv fur die Inhalte des Bildungs- und
Teilhabepaketes als auch fir die aktuellen Beschliisse des Bundes geworben, hier benannte
er die Grundsicherungsleistungen und PC’s fur Schuler/-innen im Grundsicherungsbezug.
Daruber werden auch alle Bedarfsgemeinschaften informiert, um sicherzustellen, dass auch
alle Personen, die hierfir infrage kommen, informiert werden. Es gibt auch aktuelle
Informationen zum Kindergeldzuschlag, die der Homepage zu entnehmen sind.

Frau Dunker fragte zum bevorstehenden Schulstart der zukunftigen Erstklassler nach.

Die Elternabende verschieben sich drastisch nach hinten und damit auch die Informationen
der Eltern Uber mdogliche Lernmittel fir die Kinder. Insbesondere fir Familien mit
schwacherem Einkommen fragte sie, ob dies tber kurze Wege kommuniziert werden kann,
damit die Antrage rechtzeitig eingereicht werden kdnnen und diese Eltern Unterstlitzung
erfahren und dies gesichert ist.

Herr Kaltofen antwortete, dass dies gesichert ist. Die Leistungsantrdge werden momentan
innerhalb von 3 — 4 Werktagen bearbeitet, damit sind die Grundsicherungsleistungen
gesichert und kommen punktlich. Bei Bildung und Teilhabe wird alles daran gesetzt, notfalls
auch mit personeller Verstarkung reagiert, wenn dies erforderlich sein sollte. Er ging davon
aus, dass verstarkt im Marz die Antrage fir die Schulmaterialien eingehen werden.

Frau Gellert fragte zu dem Bericht Jugendarbeitslosigkeit nach, in welchem erwéhnt wurde,
dass dieses Jahr 1796 Jugendliche arbeitslos gemeldet sind und im Jobcenter Kunden
geworden sind. Sie wollte wissen, wie die momentane Situation aufgrund mangelnder
Beschulung gesehen wird. Ist hier von noch mehr Jugendlichen auszugehen, die keinen
Schulabschluss haben und eventuell auch nicht bekommen? Weiterhin wollte sie die
Situation zu den Studierenden erfragen, da es vermehrt auch Studienabbrecher gibt, die
aufgrund der Pandemielage bisher in keine Universitat gehen konnten. Kénnen diese in
Berufe umgelenkt werden, wo grof3e Bedarfe bestehen?

Herr Kaltofen ging auf die potentiellen Studienabschlussgefahrdeten ein. Momentan konnte
er nicht bestatigen, dass es vermehrt Zugénge durch Studienabbrecher gibt. Eventuell wird
sich das erst zum Ende des nachsten Semesters zeigen. Aktuell gibt es eine enge
Abstimmung mit der Handwerkskammer und der Kreishandwerkerschaft, weil es dort
Potenzial gibt, wo Jugendliche fir eine regulare Erstausbildung hingelenkt werden kdnnten.

Inwieweit Jugendliche ohne Schulabschluss abgehen kdnnten, gab Herr Kaltofen keine
Prognose ab, da bisher dazu im Jobcenter keine Erkenntnisse vorliegen. Trotz der



Pandemielage gibt es im Bereich der Agentur fiir Arbeit eine gute Beratungssituation in der
Berufsberatung und —orientierung, die weitestgehend virtuell stattfindet.

Herr Schdder wollte wissen, ob es aufgrund der vorliegenden Statistik des Jobcenters
bestimmte Schwerpunkte gibt, die am Meisten abgefragt werden.

Herr Kaltofen verwies auf die Darstellungen der Leistungsarten in dem vorliegenden
Bericht. Er verwies auf die Unterscheidung nach den klassischen Leistungsarten. Fir das
Jobcenter ist der Leistungsbereich zum Schulbedarf, Lernférderung und Mittagsverpflegung
wichtig und er erganzte um die Leistung an der Teilhabe zum Kkulturellen Leben. Das
Jobcenter ist schwerpunktméafig dort zu finden, wo es um die Lernférderung und die
Gestaltung an der sozialen Teilhabe geht. Dort soll den Eltern auch Hilfestellung in
finanzieller Form gegeben werden. In der jetzigen Situation ist die Mittagsversorgung nur
eingeschrankt moglich.

Durch Herrn Schoder wurde nachgefragt, ob ihm ein Antrag fur die Lernférderung
zugesendet werden kann, damit er diesen an Familien verteilen kann. Die Lernférderung sah
er als extrem wichtig an, da momentan kein Schulunterricht geboten werden kann.

Herr Kaltofen verwies auf die Homepage des Jobcenters, auf welcher alle Antrage hinterlegt
sind. Er dankte flr das Engagement hier unterstiitzend tatig werden zu wollen.

Da es keine weiteren Wortmeldungen gab, beendete Frau Haupt den Tagesordnungspunkt.

zu 3 Entscheidung tUber Einwendungen gegen die Niederschrift und Bestatigung
der Niederschrift vom 10.12.2020

Die Niederschrift vom 10.12.2020 wurde ohne Einwendungen namentlich bestatigt.

Abstimmungsergebnis skE: einstimmig zugestimmt
Abstimmungsergebnis Stré: einstimmig zugestimmt
zu 4 Beschlussvorlagen

zu 4.1 Forderung im Haushaltsjahr 2021 entsprechend der Richtlinie der Stadt
Halle (Saale) uUber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung der
Gleichberechtigung von Frauen und Mannern sowie des Abbaus von
Diskriminierung auf Grund der geschlechtlichen Identitat
Vorlage: VII/2020/02007

Wortprotokoll auf Antrag der AfD-Stadtratsfraktion

Frau Haupt

Gibt es Jemanden, der sich hier im Mitwirkungsverbot befindet?

Ich sehe Keinen, nein. Ich sehe Keinen, das macht die Abstimmung etwas leichter, das sage
ich auch so ehrlich, weil wir diese dann namlich insgesamt abstimmen kénnen und vorher
auch insgesamt dartber diskutieren kénnen und nicht jetzt in Abschnitte oder so aufteilen
mussen. So konnen wir dann verfahren.



Ich wiirde Ihnen jetzt vorschlagen, dass erstmal Frau Dr Wild, ach Frau Wild sage ich schon,
Frau Wildner nochmal in die Vorlage einfihrt und nochmal wesentliche Dinge dazu sagt und
wir dann, wirde ich Sie aufrufen, generell dann zu den einzelnen Projekten und so weiter,
wenn Sie eine Meinung haben, oder Fragen haben, dann so verfahren und dann, wie gesagt,
dartber abstimmen.

Ich will vielleicht noch vermerken, ich finde es sehr gut, dass auch nochmal die Richtlinie
angehangt ist, das hat vieles nochmal vereinfacht auch, also es war insofern auch eine gute
Vorbereitung, danke. Frau Wildner, méchten Sie etwas sagen dazu?

Frau Wildner

Ja. Ja, vielen Dank. Schénen Tag an alle in der Runde. Ich muss mich zunéchst
entschuldigen. Es gibt auf dem Deckblatt einen formalen Fehler und den mdéchte ich jetzt
auch noch berichtigen. Es darf natirlich nicht heillen ,Der Stadtrat mdge beschliel3en..
sondern ,Der Sozial-, Gesundheits- und Gleichstellungsausschuss moge beschlieen..“. Das
wird dann auch im Protokoll so vermerkt. Normalerweise stand dort eigentlich tblicherweise
immer Beschlussvorschlag, wir sind jetzt gehalten, die Formulierung so jetzt zu wéhlen und
da ist bei uns jetzt leider, Entschuldigung, dieser Lapsus passiert. Aber das andert jetzt
nichts an den Vorschlagen, die ich Ihnen unterbreite.

Im Grunde genommen sind lhnen die Trager der Einrichtungen in meinem Bereich alle
hinreichend bekannt, die auch im letzten Jahr unter den schwierigen Bedingungen versucht
haben, und das eigentlich auch sehr gut und aktiv in den verschiedenen Phasen der
Pandemie hinbekommen haben, ihre Angebote trotz allem, nach den Mdglichkeiten auch
weiter aufrecht zu erhalten und anzubieten. Also da war auch die Mitwirkung und die Arbeit
doch, muss ich sagen, fur mich sehr gut. Alle haben aktiv mit der neuen Situation versucht,
gut umzugehen.

Zu den Einrichtungen sehen Sie ja, dass die Antragslage doch wesentlich héher ist fur das
Jahr 2021, mit dem gleichgebliebenen Ansatz konnte ich dem allerdings nicht entsprechen
und schlage Ihnen die Forderung fir die Einrichtungen im Grunde analog zu 2020 vor. Die,
das Land hat fir 2021 bei verschiedenen Einrichtungen und zwar bei Wildwasser und auch
bei Dornrosa seine Férderung erhoht. Ich denke da auch tatsachlich, dass das ja auch nicht
unbegriindet ist, es sind also gestiegene Bedarfe.

Bei Wildwasser zum Beispiel gibt es seit Oktober eine weitere 30 Stunden Stelle, eine
weitere Beraterin, weil dort auch der Beratungsbedarf gestiegen ist. Dort gibt es also
insgesamt zwei 35 Stunden Stellen, eine 30 Stunden Stelle und unsere Cofinanzierung ist
aber zunachst erstmal gleichbleibend da. Da werde ich versuchen in Zukunft da auch
unseren Beitrag etwas zu erhdhen.

Bei Dornrosa ist das allerdings mit den Stellen gleich geblieben. Dort ist auch nur eine 40
Stunden Stelle, die teilen sich aber zwei Personen, einmal 30, einmal 10 Stunden. Dort hat
das Land aber auch Honorarkosten draufgelegt, insbesondere fir Dolmetscherkosten, die
sind zweckgebunden. Sie sehen also, das Land engagiert sich in den Bereichen zukinftig
starker.

Und beim BBZ lebensart hat sich das jetzt seitens des Landes noch nicht niedergeschlagen,
weil die sich ja auch an der Koordinatorenstelle, die wir hier tragen, noch nicht beteiligen. Die
haben ja eine zusatzliche Stelle dort geschaffen, einen Bildungsreferenten fiir ganz
Sachsen-Anhalt Sud. Das starkt natirlich insgesamt das BBZ, aber die Beratung, das wurde
mir schon signalisiert, ist dort auch im Umfang gestiegen, insbesondere im
Transgenderbereich. Auch da missen wir fachlich auch Gberlegen, wie wir da in der Zukunft
Maoglichkeiten finden, eventuell auch starker mit zu unterstitzen.



Ansonsten, in den beiden anderen Einrichtungen wurde mir nicht mitgeteilt oder signalisiert,
dass sich da insgesamt grof3ere Veranderungen abzeichnen.

Bei den Projekten, da ist ein neues Projekt dabei unter der Nr. 3, sehen Sie, das Kollektiv
Les Copines, ich kann kein Franzésisch, entschuldigen Sie mir bitte die schlechte
Aussprache, das sind junge Frauen, auf Deutsch heil3t das ,Die Freundinnen®, die im
Bereich Theater, Technikworkshops, also auch in diesen Bereichen aktiv geworden sind und
auch weiter aktiv hier sein wollen und hier geht es insbesondere um ein Theaterstick
,Frauen und Gewalt”, das in 2021 weiterentwickelt werden soll und dann auch mit Publikum,
hoffe ich mal, zur Auffiihrung kommt. Insgesamt geht es da aber um mehr. Es geht um
Workshops und noch weitere anliegende Vorhaben.

Djversity ist bekannt und Frauenpolitischer Runder Tisch natirlich auch schon lange. Die
drei Projekte sind im Grunde genommen doch alle sehr verschieden. Also Frauenpolitischer
Runder Tisch ist so die klassische Arbeit im Ehrenamtsbereich, in der Gleichstellungsarbeit.
und die zwei anderen djversity und das Theaterkollektiv das sind die jungen Leute, die sich
da jetzt aktiv auf den Weg machen. Soviel vielleicht erstmal von meiner Seite.

Frau Haupt
Vielen Dank.

Ich wirde lhnen vorschlagen, dass ich immer kurz die einzelnen Bereiche aufrufe, also hier
liegt kein Anderungsantrag vor, wir kdnnen also die einzelnen aufrufen, gucke, ob es da eine
Frage gibt oder wie auch immer und dann kénnen wir nachher insgesamt abstimmen, weil
hier, wie gesagt, ein Mitwirkungsverbot nicht vorliegt. Findet das so Einverstandnis?

Dann machen wir das so.

Das erste ware Wildwasser. Gibt es da Anfragen oder eine Bemerkung dazu?
Das sehe ich, ist nicht der Fall.

Frau Gellert
Doch, Herr Heym.

Frau Haupt
Oh, Herr Heym, das war, Entschuldigung.

Herr Heym

Dankeschdn. Ich habe eigentlich mehr eine technische Frage. Und zwar, wenn ich mir die
Forderrichtlinie ansehe, frage ich mich, warum wir Wildwasser hier bei der Gleichstellung
haben und nicht unter 4.2 in den Antrdgen behandeln. Weil, wenn ich die Férderrichtlinie hier
lese, fir mich passt es eben nicht richtig rein. Ich hatte da gern mal eine Erlauterung.

Frau Haupt
Ja, Frau Wildner, da wurde ich Sie bitten.

Frau Wildner
Also Sie wiirden das eher im sozialen Bereich sehen?

Herr Heym
Ja.

Frau Wildner
Also, das ist wahrscheinlich auch so ein Stiick historisch gewachsen. Aber es geht natirlich
hier durchaus um Frauen und gleichstellungspolitische Schwerpunkte, weil die meisten



Opfer, die von Wildwasser betreut und begleitet werden, durchaus aufgrund ihrer
geschlechtlichen Identitat diese Gewalt- und Missbrauchserfahrungen erleiden muissen.

Ich muss allerdings sagen, ganz urspriinglich, vielleicht so vor zwanzig Jahren oder langer,
hat Wildwasser mal im Kinder- und Jugendbereich in der Férderung gestartet, allerdings ist
ja die Zielgruppe jetzt nicht nur bei Kindern und Jugendlichen, sondern eben auch
erwachsene Frauen tUberwiegend, die in ihrer Kindheit und Jugend, aber eventuell auch jetzt
noch im offentlichen Bereich durch sexuelle Ubergriffe und Missbrauche, Vergewaltigungen,
Opfer von solchen Straftaten geworden sind...

Frau Haut
Herr Bonisch, ich habe Sie gesehen.

Frau Wildner

...deswegen haben wir uns damals verstandigt, dass die Férderung nicht weiter im Kinder-
und Jugendbereich sein soll, sondern wurde hier verwaltungsintern zu mir, quasi, umgesetzt.
Das ist sozusagen der Zusammenhang.

Frau Haupt
Dankeschon.
Herr Bonisch, Ihre Wortmeldung habe ich gesehen, Sie sind dran.

Herr Bonisch

Ich mochte nochmal nachfragen, eher ganz allgemein und nicht zu einem speziellen
Foérderfall. Die, ich sage mal so, wir leben ja in relativ unsozialen oder asozialen Zeiten und
die Frage, Sie hatten schon gesagt, die hatten dann also ihre, da tapfer trotz der
Bedingungen, ihre Arbeit gemacht, hat das eine Wirkung eigentlich auf die Forderkulisse,
also, sollten wir mehr oder muissten wir weniger férdern, weil die Arbeit sowieso nicht
stattfinden kann oder weil sie besonders schwierig ist?

Also die Frage der Sonderstellung dieses letzten Jahres, das hat ja sicher zu Erfahrungen
gefuhrt und wir haben ja jetzt schon wieder einen Monat rum und da denke ich, wir werden
nicht nur den Januar unter, naja harten Lockdownbedingungen verbinden.

Ich hatte gern so eine allgemeine Aussage und moglicherweise bei dem einen oder anderen
zu fordernden Verein gibt es ja vielleicht sogar eine spezifische Lage, wie Corona,
berticksichtigen lasst oder beriicksichtigen sollte. Das ist eine ganz allgemeine Frage,
deswegen schalte ich die jetzt gleich vorneweg, die gilt auch fur die anderen Punkte unter
4.2 naturlich.

Frau Wildner
Ja, ja, ich

Frau Haupt
Die 4.2 machen wir nachher. Aber jetzt ist erstmal Frau Wiinscher, oh Entschuldigung, Frau
Wildner fur diesen Bereich zustandig, danke.

Frau Wildner

Ja also, das ist naturlich eine grundsatzliche Frage, die Herr Bonisch jetzt hier aufgeworfen
hat. Also, ich wirde nicht denken, dass wir jetzt hier die Férderung einstellen sollten oder
verkurzen sollten, weil die Trager versuchen, mit anderen Formaten, so wie wir es jetzt auch
probieren, ihre Arbeit fortzusetzen. Keiner von uns hat bisher jetzt wirklich Erfahrung, Keiner
weil3, ob das dann noch so zu 100% bei denen ankommt oder nicht gleich, oder missen sich
alle erst irgendwie ein Stiick daran gewodhnen, deshalb wirde ich jetzt nach so einer Zeit, wo
wir alle noch ganz schén rudern, da noch keine Konsequenzen in dieser Art befiirworten und

-10 -



eine Zulage, Sie hatten ja jetzt beide Seiten offengelassen, sozusagen, eine Zulage, die
sehe ich im Moment jetzt so auch nicht wirklich.

Erstens naturlich, das kann jetzt kein Argument sein, fir mich ist es aber leider eins, ich habe
nicht mehr Geld ja, und andererseits wurde mir jetzt das als Begrindung so auch noch nicht
vorgetragen, also das jetzt wegen der Pandemie jetzt mehr Geld brauchte, das habe ich so
von Keinem meiner Trager gehort, sondern, dass sie halt versuchen, die Prdsenzsachen in
andere Formate umzuwandeln, sei es in einer Beratung oder auch in Veranstaltungen, aber
das ist nicht immer 100% erfolgreich und ich denke, wir sollten die jetzt dafur nicht abstrafen.

Frau Haupt
Ich wiirde die Frage bitten, dass wir sie hachher noch mal kurz stellen oder nochmal drauf
eingehen, wenn wir den anderen Bereich machen, ja Herr Bénisch.

Frau Wildner
Ich hatte vielleicht noch eine Bemerkung.

Frau Haupt
Ja, bitte.

Frau Wildner

Also ich habe die Erfahrung gemacht, ich arbeite mit meinen Tragern im Grunde ja auch
schon sehr lange zusammen, also, wenn sich bei den Tragern herausstellt, dass sie, aus
welchen Grinden auch immer, weniger Geld oder Geld, das sie unter Umstanden schon
abgefordert hatten, wenn sie das nicht fir ihre Arbeit benédtigen, dann zahlen sie das Geld
auch zurtck. Sie zeigen mir das an und das habe ich auch schon, nicht nur einmal, erlebt.

Das ist naturlich schade, weil alles, was wir wieder zuriicknehmen, das kommt ja nicht
wieder zuriick in unseren Topf. Deshalb ermutige ich im Gegenteil eigentlich immer die
Trager, dass sie versuchen sollen, wenn sie merken, das Geld kann nicht so angewendet
werden, wie sie es urspringlich vorhatten, dass sie kreativ versuchen, neue Wege fur ihre
Arbeit zu finden oder andere Projekte sich kurzfristig Uberlegen oder mit anderen in
Kooperation gehen. Also méglichst vermeiden, das Geld mir anzuzeigen zur Rickforderung,
weil, dann ist es flr den Bereich verloren, kommt dann nur der allgemeinen, das ist auch
nicht schlecht, aber nicht in unserem vordersten Sinn jetzt mal egoistisch gesagt, es kommt
dann der Haushaltskonsolidierung zugute.

Frau Haupt
Gut, Frage beantwortet, Herr Bonisch, erstmal.

Weitere Wortmeldungen? Wir waren jetzt bei dem Punkt 1 immer noch, Wildwasser.
Da habe ich jetzt Keinen weiter gesehen, oder? Nein.

Gut, dann gehen wir zum Punkt 2, Dornrosa e.V. Gibt es da Nachfragen? Nein, sehe ich
auch nicht.

Dann nehmen wir die 3, BBZ lebensart. Frau Dr. Schops, war das eine Wortmeldung?

Frau Dr. Schops
Ja, sorry, war ein bisschen verspatet. War eigentlich noch zu Dornrosa.

Frau Haupt
Na denn, machen Sie noch.
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Frau Dr. Schops

Meine Frage, wir haben gehdrt, das Land beteiligt sich etwas hther, aber bei dem Betrag,
den wir also in gleicher Hohe wie im vorigen Jahr bereitstellen, sind ja nun Tarifanpassungen
und so etwas nicht moglich, wie auch in anderen Bereichen hier. Gab es da Klagen von den
Tragern, dass das nicht mdglich ist oder haben sie das so hingenommen?

Frau Haupt
Frau Wildner

Frau Wildner

Naja, also natirlich wird das kritisiert, das ist schon so. Sie sehen ja auch die Antragshohe,
das speist sich ja in der Regel aus tariflichen Anpassungen, aber, wie gesagt, bisher haben
wir versucht, es in irgendeiner Weise immer noch hinzukriegen. Aber ich habe ja schon
angekindigt, also, so fur das nachste Haushaltsjahr werde ich versuchen, auch diese
durchaus notwendigen Anpassungen hier im Hause voranzubringen.

Frau Haupt

Gut, Weitere habe ich jetzt nicht gesehen.

Gibt es da Fragen? Sehe ich auch nicht. dann gehen wir jetzt zum BBZ lebensart, gibt es da
Nachfragen? Das ist nicht der Fall.

Dann gehen wir zum Burgerhaus ,AlternativE®, gibt es da Nachfragen?
Gibt es keine Nachfragen, ich sehe Keinen.

Gut, dann nehmen wir die Beratungsstelle ProMann, gibt es da Fragen? Sehe ich auch nicht.
Dann nehmen wir den ,Frauenpolitischen Runden Tisch®, Fragen? Auch nicht.

Frau Wildner
Also da wirde ich selbst kurz noch etwas ergéanzen.

Frau Haupt
Ja, Frau Wildner.

Frau Wildner

Wir haben ja alle in etwa, ohne, dass sie das natlrlich voneinander wussten, das orientiert
sich sicher an der Hochstférdersumme so ein bisschen, das sind ja fur Projekte 3000 Euro,
laut Richtlinie. Also die Antragslage ist so &hnlich bei den Dreien und insofern, ich hatte ja
vorhin schon gesagt, es sind alle drei Projekte recht verschieden, traditionell und neu und
sage ich mal, auch neue Formate. Deshalb habe ich jetzt einfach auch bei allen dreien die
900 Euro angesetzt und damit da so eine gewisse Gerechtigkeit in der Mangelwirtschaft
auch da ist und unten, das ist vielleicht ein bisschen missverstandlich, der dritte GAP, der
leider nach wie vor in der Hausspitze zur Abstimmung liegt, die Summe ist in den 72.700
enthalten. Also das ist sozusagen enthalten in den, nicht noch zusatzlich, ja. Das sind
sozusagen die Forder, der Forderansatz laut Richtlinie, die 68.645 und die 4055 insgesamt
sind die 72.700. Und ich...

Frau Haupt
Und ich darf vielleicht noch ergdnzen. Gab es fur die, die es vielleicht noch nicht wissen,
Gleichstellungsaktionsplan, das war jetzt so schnell.

Frau Wildner

Ja, genau. Und das letzte Mal hatte ich ja da die glatten 5000 sozusagen daflr
zuriickgehalten. Durch die ganzen Wirrungen ist das fur 2020 eben leider auch nicht zum
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Tragen gekommen. Man kann nicht alles mit Corona entschuldigen, aber, ja es ist halt so,
wie es ist.

Deshalb habe ich in diesem Jahr gesagt, das letzte Projekt ist auch im GAP drin, also in dem
Gleichstellungsaktionsplan und habe das aber trotzdem mit Uber die Richtlinie jetzt zur
Foérderung genommen, weil da auch ein Antrag vorliegt und es ist logisch, wenn der GAP
dann beschlossen wird, ist das ja dann schon bedient, finanziell. Ja, aber das war mir
wichtig, dass das hier dann schon mit abgearbeitet wird.

Frau Haupt
Gut. Dann sind wir ja schon bei allen dreien gewesen, also den Frauenpolitischen Runden
Tisch hatte ich aufgerufen.

CORAX und das letzte neue Projekt, ich nehme es mal zusammen. Welche Fragen gibt es?
Herr Schoder.

Herr Schoder

Moment, jetzt habe ich es. Eine Frage zu CORAX, das, was hier geférdert werden soll, sind
doch alles Sachen, die momentan doch gar nicht gehen durch den Lockdown. Deswegen
frage ich mich, wieso das Uberhaupt geférdert wird. Kénnen wir nachher eigentlich im Detall
abstimmen oder stimmen wir dann tber alles ab?

Frau Haupt

Na eigentlich wollte ich, weil es jetzt hier moéglich ist, dass man es insgesamt abstimmt,
konnen wir das insgesamt abstimmen. Aber wenn Sie den Antrag stellen auf
Einzelabstimmung, dann..

Herr Schoder
Ich will es nicht verkomplizieren, aber, ich wiirde hier bei CORAX, wiirde ich ,nein“ stimmen.

Frau Wildner
Da wiurde ich gern was dazu sagen.

Frau Haupt
Ja bitte.

Frau Wildner

Also, Sie haben natlrlich Recht. So, wie das urspringlich, das ist ja das, was wir vorhin
schon besprochen haben. Vorgesehen ist, mit den wirklichen Prasenzsachen, so geht es
Allen natirlich vermutlich nicht, wir wissen es ja noch nicht, wie sich das Jahr entwickelt und
auch hier missen natirlich die Trager gucken, dass sie entweder die Formate andern, aber
die Inhalte sollten naturlich schon auch umgesetzt werden, also sage ich mal, der Sinn, der
Geist der Projekte sollte realisiert werden und ansonsten, wenn das nicht stattfinden kann
und die das signalisieren, dann wird das Geld, dann fordern die das Geld entweder nicht ab
oder ich muss es zurtickfordern.

Das wissen wir aber alle, man kann das Geld nicht einfach fur irgendetwas ausgeben, also,
die Gefahr besteht naturlich nicht, ja. Und wir gehen jetzt natdrlich alle erstmal davon aus,
Sie sehen ja auch, wie wenig das ist, das sind eins, zwei Workshops, fir das Geld kdnnen
sie nicht die Welt umreisen und da besteht natirlich die Hoffnung, dass da noch
Méoglichkeiten sich in diesem Jahr zeigen werden.

Frau Haupt
Gut, gibt es weitere Wortmeldungen dazu? Sehe ich jetzt nicht.
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Nun gab es die Anmerkung von Herrn Schoder, dass er hier anders abstimmen méchte.

Ich meine, die Mdoglichkeit besteht. Die Vorlage sagt ja aus, dass wir sie insgesamt
abstimmen konnten. Wenn jetzt aber Jemand den Antrag stellt, dass wir Einzelabstimmung
machen oder zumindest, wir kdnnen ja auch die Einrichtungen, was hier vorn steht und die
Projekte abstimmen, dann missten Sie, Herr Schoder, nochmal einen Antrag stellen und
dann mussten wir abstimmen. Dann missen wir einzeln das alles abstimmen.

Bitte, Herr Schoder.

Herr Schdder
Nein, um Gotteswillen, ich enthalte mich dann, es ist alles gut.

Frau Haupt
Dann kdnnen wir alles insgesamt abstimmen?

Herr Schoder
Tempo ist heute wichtig hier, ja.

Frau Haupt

Gut, dann stimmen wir insgesamt ab und wir haben es zur Kenntnis genommen, wir kénnen
es im Protokoll ja vermerken, aber die Abstimmung steht dann fiir die gesamte Vorlage,
dann bleiben wir dabei, ja?

Frau Wildner
Frau Haupt, eine Bemerkung darf ich bitte noch machen.

Frau Haupt
Ja.

Frau Wildner

Ich hoffe, dass der Tradger CORAX da jetzt in irgendeiner Weise nicht der Grund ist, dass
Herr Schoder vielleicht da Vorbehalte hat. Weil CORAX ist ja ein grol3er etablierter Trager
und so, das sind im Grunde, im Grunde sind das die letzten beiden relativ neuen Gruppen,
die selber keinen eigenen Verein grinden wollen. Und die im Grunde genommen versuchen,
etablierte Trager zu gewinnen, die Tragerschaft zu Ubernehmen, aber agieren dann
eigentlich weiter sehr autonom. Das nur mal noch zur Erklarung.

Frau Haupt
Ich rufe nochmal auf. Habe aber jetzt keine Wortmeldung weiter gesehen, so dass wir zur
Abstimmung kommen kénnten, kbnnen, wollen.

Ich rufe jetzt aber zuerst die sachkundigen Einwohner/-innen auf, weil Sie uns ja mit ihrem
Votum als Sachkundige beraten sollen und ich bitte wieder laut und deutlich zu sagen: Ja,
Nein, Enthaltung.

Frau Rylke schreibt auch mit, sodass wir dann das Ergebnis wieder zusammenfassen
konnen.

Herr Dr. Tarek Al Ja.
Frau Ines Dunker Ja.
Frau Angela Ernst Ja.
Herr Guido Haak Ja.
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Herr Tobias Heinicke Ja.
Und Herr Jan Rétzschke Ja.
Dann war das einstimmig, das Votum der sachkundigen Einwohner/-innen.

Und ich rufe jetzt die Stadtrate auf:

Herr Bernhard Bonisch Ja.
Frau Beate Gellert Ja.
Frau Ute Haupt Ja.
Herr Dennis Helmich Ja.
Herr Carsten Heym Enthaltung.
Frau Josefine Jahn Ja.

Frau Dr. Annette Kreutzfeldt Ja.

Frau Dr. Regina Schops Ja.

Herr Olaf Schoder Enthaltung.
Herr Kay Senius Ja.

Und Frau Dr. Ulrike Wiinscher Ja.

Dann war das bei zwei Enthaltungen Zustimmung zur Vorlage und dann ist die beschlossen.
Ich danke lhnen.

Frau Wildner

Dankeschon.

Abstimmungsergebnis skE: einstimmig zugestimmt
Abstimmungsergebnis StRa: einstimmig zugestimmt
Beschluss:

Der Stadtrat-Sozial-, Gesundheits- und Gleichstellungsausschuss mdge beschliel3en:

Die in der Anlage dargestellten Vorschlage fir die Vergabe von Foérdermitteln im
Haushaltsjahr 2021, entsprechend der Gleichstellungsforderrichtlinie, werden bestatigt.

Die Ausreichung der Fordermittel steht unter dem Vorbehalt der Haushaltsgenehmigung.
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zu 4.2 Foérderung von Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der
Stadt Halle (Saale) Uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung
von MalRnahmen der sozialen Arbeit
Vorlage: VI1/2020/02010

zu 4.2.1 Anderungsantrag der Stadtratinnen Dr. Regina Schops (Fraktion MitBlirger
& Die PARTEI) und Ute Haupt (Fraktion DIE LINKE) zur Beschlussvorlage
Foérderung von Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der
Stadt Halle (Saale) Uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Forderung
von MalRnahmen der sozialen Arbeit
Vorlage: VII/2021/02279

Frau Haupt

Dann kommen wir jetzt zur Vorlage Férderung von Angeboten und Projekten entsprechend
der Richtlinie der Stadt Halle (Saale) Uiber die Gewahrung von Zuwendungen zur Foérderung
von MalRnahmen der sozialen Arbeit.

Hier muss ich voranschicken, also auch erstmal fragen, wer hier sich als befangen erklart.
Gibt es da Jemanden? Herr Heinicke, Herr Tarek Ali und ich.

Das macht die Sache jetzt logischerweise ein bisschen komplizierter. Wir miissen nach dem
Mitwirkungsverbot ja jetzt etwas anders agieren, wir kénnen dann die Vorlage nicht
insgesamt abstimmen, sondern, ich habe heute mehrfach nochmal mit Herrn Schreyer
geredet, was die Abstimmung betrifft. Und er schlagt uns Folgendes vor: Das wir nun nicht
jede einzelne MalRhahme, wie es auch mal stand, sonst werden wir ja wirklich lange nicht
fertig, kdbnnen wir, das wirde ich Ihnen vorschlagen, die einzelnen Bereiche abstimmen. Die
EinfGhrung kommt gleich noch, das habe ich nicht vergessen. Ich wollte es blof3 schon mal
vorneweg sagen.

Das heil3t, wir kdnnen zum Beispiel Obdachlosigkeit und dann Kranke und Behinderte und
so weiter, das wirde ich dann immer aufrufen, das kénnen wir dann insgesamt abstimmen.
Das heif3t, diejenigen, die also im Mitwirkungsverbot sind, wir Drei, da missen wir immer
gucken, wo das zutrifft, die werden dann in den Nebenraum geschaltet, also virtuell, dirfen
sich dann auch an der Diskussion nicht beteiligen und nattrlich dann auch nicht abstimmen.

Fur den Bereich, wo ich dann nachher nicht mitstimmen darf, wird unser Stellvertreter, Herr
Kai Senius dann das Ganze tUbernehmen, da komme ich dann nochmal zu, nachher wenn es
die einzelnen Bereiche gibt, weil ich wirde lhnen gern vorschlagen, dass wir die
zusammenfassen, damit ich die erstmal alle durchlaufe, also mit lhnen gemeinsam die dann
abstimme, wo ich mitmachen darf und es gibt zwei Bereiche, wo ich nicht darf, die wirden
wir dann zum Schluss machen. Die wiirde ich dann an Herr Kai Senius abgeben.

Wirde das Ihre Zustimmung erstmal finden? Kénnen wir so verfahren?
Ich sehe Kopfnicken, genau.

Und ich mochte an der Stelle schon mal darauf hinweisen, dass es einen Anderungsantrag
gibt. Den wirde ich vielleicht an dieser Stelle schon einmal einbringen lassen, nachdem die
Verwaltung gesprochen hat. Ich bin ja Mitantragstellerin, aber Frau Schéps wollte ihn
einbringen und ich wirde dann vielleicht nochmal etwas dazu sagen, warum der auch so
kurzfristig ist, hat Griinde, wie auch immer.

Zur Verfahrensweise: Ich wirde jetzt insgesamt erstmal die Verwaltung bitten, etwas zu
sagen. Ich wirde dann, ach so, ich muss erstmal noch eins klaren. Herr, unsere beiden
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Sachkundigen, die auch befangen sind, Sie sind auch, wenn ich das richtig sehe, Herr
Heinicke, bei den Pflichtleistungen dabei, ja?

Herr Heinicke
Na bei Wohlfahrt, Kleiderkammer.

Ute Haupt
Jetzt habe ich Sie nicht verstanden.

Herr Heinicke
Im Bereich Wohlfahrt, Kleiderkammer.

Frau Haupt
Na das ist ja freiwillige Leistung, das ist ja der zweite Teil. Wenn wir..

Herr Heinicke
Im ersten nicht.

Frau Haupt

Im ersten nicht. Dann kdnnten wir namlich auch, ich weil3, das ist etwas kompliziert, den
ersten Teil, die Pflichtaufgaben, die kbnnten wir dann namlich auch insgesamt abstimmen,
wenn jetzt keiner im Mitwirkungsverbot ist.

Und die Freiwilligen dann in den einzelnen Bereichen, wie ich das schon versucht habe, zu
erklaren. Das wirde uns ein bisschen helfen, das wirde dann ein bisschen schneller gehen,
sage ich mal, ja? Wenn Sie einverstanden sind? Dann wiirden wir das nhamlich so machen.

Aber jetzt erstmal die Verwaltung zum Einbringen fur den ganzen Bereich, fur die ganze
Vorlage. Frau Brederlow, méchten Sie erstmal etwas sagen und dann?

Frau Brederlow
Zu erstmal eine Frage von mir. Frau Winter sollte eigentlich zu dem Teil eigentlich mit
zugeschaltet werden, die sehe ich jetzt gerade nicht.

Frau Haupt
Frau Rylke guckt gerade.

Frau Rylke
Ich habe Sie eintreten lassen, aber..

Frau Haupt
Sie hat sie eintreten lassen, aber wir finden sie noch nicht.

Frau Rylke
Nein, sie ist noch nicht zu sehen.

Frau Brederlow

Gut, dann wird Herr Baus die Rolle tibernehmen mussen.

Also zunachst erstmal grundsatzlich, auch eingehend auf die Frage von Herrn Bonisch, die
sehr berechtigt ist. Natirlich spielt Corona, auch gerade in den Bereichen, die wir hier im
ermachtigen Bereich haben, eine ganz grof3e Rolle. Wenn Sie alleine schon auf der ersten
Seite gucken, das Thema Obdachlosigkeit und die Situation auch in den Bereichen, dann hat
das selbstverstandlich auch Auswirkungen auf die Arbeitsweise der Trager an der Stelle.
Glucklicherweise haben wir jetzt im zweiten Lockdown nicht die Situation, dass die
Einrichtungen geschlossen sein missen, das waren sie im ersten, Anfang des Jahres 2020.
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im Moment sind sie glucklicherweise offen und insofern schlagt sich das auch durchaus
nieder, das entsprechende UnterstitzungsmafRhahmen hier stattfinden.

Es gibt ja seit dem letzten Jahr, seit dem ersten Lockdown auch das sogenannte
Sozialdienstleister-Einsatzgesetz, , was im Endeffekt den Tragern auch ermdglichen wirde,
auch im Bereich der Bekampfung von Folgen der Coronapandemie an anderen Stellen auch
mitzuwirken, das spielt in Halle momentan keine Rolle. Also wir haben momentan keinen
Trager, der explizit sagt: ,Ich kann meine normale Leistung nicht erbringen, ich biete meine
Unterstitzung in dem Bereich an.*

Aber natirlich haben wir schon abgewogen, an welchen Stellen hier Mehrbedarfe sind. Man
muss allerdings dazu sagen, die Vorlage ist natirlich und die Antrage sind gekommen, zu
einer Zeit, wo wir keinen zweiten Lockdown hatten. Also wir missen natirlich in diesem Jahr
auch sehr genau beobachten, wie die Entwicklungen sind und wir alle merken ja, dass diese
Zeit jetzt den Menschen auch tatsachlich zusetzt und wir sicherlich, das erwarte ich fest im
Laufe des Jahres, hier auch sehr genau beobachten muissen, welche Konsequenzen
ergeben sich aus dem jetzt doch sehr lange dauernden Lockdown.

Das zur Vorrede und was die Struktur der Vorlage angeht, tibergebe ich an Herrn Baus.

Frau Haupt
Herr Baus.

Herr Baus

Auch einen schdonen Abend von mir. Vielleicht etwas Positives nochmal an den Anfang jetzt.
Sie hatten ja 2020 fur das Haushaltsjahr, fir den freiwilligen Bereich, 50 000 Euro mehr und
fur den pflichtigen Bereich 100 000 Euro mehr und die habe ich auch dieses Jahr, sind die
wieder im Haushalt auch drin. Das ist erstmal positiv. Auch wenn natirlich die Antragslage
immer etwas mehr ist.

Wir haben uns dieses Mal leiten lassen, dass wir insbesondere dort auch erhéht haben, wo
Personalkosten fallig sind. Da gibt es also auch entsprechende, ich will natrlich auch dazu
sagen, moderate Steigerungen.

Thema Corona ist ja schon von Herrn Bonisch und auch Frau Brederlow ein Stiick weit
angesprochen. Ja, das hat die Arbeit der Trager verandert, also Gruppengesprache nein,
Einzelgesprache ja. Das ist dann natirlich ein verstarkter Sprung, kostenmaRig wird das
sicherlich auch zu mehr gefuhrt haben, weil die Trager haben natirlich ihre Leistungen, also
Personalleistungen, Mietkosten, die laufen ja auch in Zeiten von Corona. Wir haben natirlich
auch aufgrund der Coronasituation ein neues Projekt aufgenommen, obwohl wir ja
ansonsten gegeniber neuen Projekten etwas skeptisch sind, das ist Stichwort
Obdachlosenhilfe. Da haben wir nochmal ein neues Projekt, den ,Elisabethtisch® neu
aufgenommen. Das mal so vorweg.

Ich denke mir, die grundlegenden Anderungen haben wir jeweils in der Vorlage allerdings
auch gekennzeichnet und besonders auch begriindet.

Frau Haupt

Gut, Dankeschon. Bevor wir jetzt weitermachen. Mir ist gerade aufgefallen, dass hier auch
bei den Pflichtleistungen der Ausl&nderbeirat mit dabei ist und da muss ich mal Herrn Tarek
Ali fragen, Sie sind doch mit im Vorstand?

Herr Tarek Ali
Ja, ja, das bin ich.
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Frau Haupt

Dann kénnen wir die Vorlage doch nicht ganz so abstimmen, wie ich mir das dachte. Wir
machen das dann hier genauso, dass wir die einzelnen Bereiche nehmen, die rufe ich dann
entsprechend auf, wir diskutieren und Herr Tarek Ali misste dann, da sage ich dann Frau
Rylke Bescheid, bei der Zielgruppe Ratsarbeit rausgeschaltet werden und dann wieder
reinkommen, ja. Das ist jetzt ein bisschen schwierig jetzt bei der, aber sonst, ja, das missen
wir so machen.

Ja? Herr Bonisch.

Herr Bonisch

Ja, ich mochte nochmal spezieller nachfragen. Wir hatten im Dezember im Landtag eine
Frage eines Abgeordneten und die wurde so beantwortet, es ging um die Fragen, haben
unter Coronabedingungen bestimmte Effekte zugenommen? Und da ging es um einmal
Haus- und Familienstreitigkeiten wurden abgefragt, wie viele bei den Notrufnummern
gelandet sind; bei hauslicher Gewalt zum Zweiten und beim dritten Suizidgefahr und die
Aussagen, die da von der Landesregierung getroffen wurden, nach deren Auskunft, nach
Rucksprache naturlich mit den Kommunen, war die Aussage dazu, das in Halle zum Beispiel
die hausliche Gewalt um 80% die Notrufzahlen zugenommen hatten, im Suizidgefahr um
13% oder 18% und bei den anderen Streitigkeiten um 13%.

Meine konkrete Frage, ist das sozusagen Ihnen deutlich geworden und hat es dort einen
bestimmten Stellenmehrbedarf gegeben, der die Stadt trifft oder einzelne Trager und schlagt
sich das dann jetzt in der Arbeit nieder? Ist Ihnen das so eigentlich klar, dass diese
Aussagen so getroffen wurden, dass dies in diesen Bereichen so zugenommen hat?

Frau Haupt
Das ist ja noch eine allgemeine Frage, die kann ich jetzt noch so stehen lassen, wenn Alle
dabei sind. Frau Brederlow, mdchten Sie antworten?

Frau Brederlow

Ja, nur kurz. Also Herr Bonisch, zunachst erstmal ist es so, wenn zum Beispiel
Krisentelefone oder ahnliches genutzt werden, ist dies ja erstmal gut, weil die Menschen sind
dann zunachst erstmal in der Lage, sich noch Hilfe zu organisieren. Natirlich haben wir nicht
im ersten Lockdown, sondern die Zeit danach gemerkt, dass auch da eine Zunahme von
Hilfesuchenden war, eine genaue Zahl haben wir jetzt nicht vorliegen, das kénnen wir Ihnen
aber gern noch zuleiten. Die Zahlen, die Sie genannt haben, tberraschen mich, weil ich die
in der H6he noch nicht kannte.

Herr Bonisch
Kurz zur Erlauterung noch.

Frau Haupt
Ja.

Herr Bonisch

Also hier gab es allerdings eine statistische Unzuldnglichkeit und zwar wurden dort wegen
der Datenschutzbestimmungen, alte Daten sind geldscht, es geht um die Daten, die durch
die Notrufnummern bekanntgeworden sind und da wurde vermehrt im Jahr 2019 nur der
Dezember und fir das Jahr 2020 die Monate Januar bis November, sodass man das ein
bisschen hochrechnen konnte, aber das hat natiirlich keine statistische Zuverlassigkeit. Aber
wenn dann eben 80% auftauchen bei hauslicher Gewalt, dann wird da schon etwas dran
sein, sage ich mal.

Frau Haupt
Frau Beate Gellert.
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Frau Gellert

Ich muss, nein, ich mdchte, das auch nochmal unterstreichen, was Herr Bonisch gesagt hat.
Wir hatten gestern Fachbeirat Kinderschutz und da wurden ganz gravierende Sachen von
verschiedensten Tragern, Hilfeleistern und Beratungsstellen, Polizei und was weil}d ich,
genannt und der Fachbeirat Kinderschutz hat sich jetzt auf die Fahne geschrieben,
schnellstméglich bestimmte Umstande in Halle, nicht Sachsen-Anhalt, sondern in Halle
konkret aufzuschreiben und sich nochmal per Videochat zu treffen und konkret etwas
vorzubereiten fir den Sozialausschuss, aber auch fir den Jugendhilfeausschuss, so nach
dem Motto ,Daten, Fakten und Schwerpunkte der Missstande® oder, sagen wir mal so, der
Corona- Umsténde oder wie man das auch immer nennen will. Auch aus dem Bereich der
Schulsozialarbeit wird da noch was kommen.

Das werden wir zusammentragen, um nochmal konkret zu sagen, wie kdnnen wir eventuell
wo helfen und welche Bedarfe haben wir. Von daher hat Herr Bdnisch absolut Recht, auch
nochmal in der Beratung von Eltern. Das passt jetzt hier nicht direkt. Aber ich will nur mal, es
wird daran gearbeitet, es ist Allen sehr, sehr bewusst, auch in der Arbeit des Allgemeinen
Sozialen Dienstes sind gravierende Falle, Frauenschutzhaus, die muss ich jetzt hier nicht
alle aufzéhlen. Also die haben alle ganz viel zu tun, ganz gruselige Dinge, die hier gerade
passieren und das muissen wir aber konkret aufbereiten und nicht sagen, ganz viel, weil ganz
viel ist ja immer relativ, wir werden das nochmal aufbereiten und dann vorstellen in den
einzelnen Gremien und Ausschiissen. Wéare das so okay?

Frau Haupt
Frau Brederlow wollte dazu noch etwas sagen, bitte.

Frau Brederlow

Frau Gellert, das ist sicherlich okay. Wir haben ja in der nachsten Woche im
Jugendhilfeausschuss da eine erste Information bezogen auf die Familien, die da Herr
Frolow bringen wird. Ich habe ja Herrn Bonisch bewusst gesagt, wir werden mal sehen,
welche Zahlen tatsachlich valide von uns dazu vorliegen und die zusammenstellen, das kann
ich IThnen zusagen.

Frau Haupt

Das waren jetzt alles Vorbemerkungen. Wenn wir jetzt in die einzelnen Bereiche gehen, ich
rufe die immer vorher ein, auf. Wie gesagt, wir sind bei der Vorlage, Pflichtleistungen.
Deshalb habe ich nochmal geguckt.

Ich denke, Frau Schops, ich denke, unseren Antrag werden wir nachher dann bei den
Freiwilligen nachher einbringen, da passt das dann besser, nicht jetzt. Wir machen jetzt
praktisch die Anlage 1, Teil 1, da geht es um die, als Erstes um die Zielgruppe
Obdachlosigkeit.

Herr Heinicke muss nachher raus beim, nein, Herr Heinicke nachher nur bei den freiwilligen,
ja und Herr Tarek Ali muss beim Ausléanderbeirat raus, das rufe ich vorher nochmal auf.

Wir machen also zuerst die Zielgruppe Obdachlosigkeit und dazu gehdren ja auf der Seite 3
Bereiche, nein 3 Trager, die rufe ich dann auf. Das ist der Evangelische Kirchenkreis, das ist
die Evangelische Stadtmission und das Krankenhaus St. Elisabeth und St. Barbara, dieses
neue Projekt, was vorhin schon gesagt wurde.

Die rufe ich jetzt insgesamt auf und frage, ob es hier Fragen gibt.
Das sehe ich nicht, dann wirde ich gleich weitergehen.
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Dann kommen wir zu der Zielgruppe Kranke, Behinderte, Mittellose mit den Projekten oder
Vereinen Allgemeiner Behindertenverband, AIDS-Hilfe Halle und Kreiskirchenamt, ja, die
drei. Gibt es da Nachfragen? Ja, Frau Gellert.

Frau Gellert

Ja, ich habe eine Frage zur AIDS-Hilfe, warum ist das da weniger? Weil, die haben ja auch
sehr viel zu tun, das haben wir ja schon mehrfach gesagt, wir wollten sie auch voriges Jahr
begrifRen und beglickwinschen zum 30. Geburtstag, ging nicht. Ja warum ist da so eine
gravierende Kirzung? Bei allen anderen sehe ich fast, doch Kreiskirchenamt noch, da steht
es auch drin, aber bei der AlDs-Hilfe kann ich es nicht nachvollziehen.

Frau Haupt
Wer mochte antworten? Herr Baus? Ja bitte.

Herr Baus

Wenn Sie in die Begriindung genau reingucken, da haben wir, die hatten vorher eine ganze
Vollzeitstelle, also zu 100% und sind jetzt auf 0,88 Vollzeitstellen zuriickgegangen und das
macht ja, 12% eigentlich Personalkosten aus, das ist schon eine Menge und deshalb ist die
Forderung geringer geworden, also weil sie weniger Stelle haben, gibt es auch weniger Geld.

Frau Haupt
Ich begrif3e an der Stelle Frau Winter, die sehe ich im Hintergrund und hallo Frau Winter.
Frau Gellert, das war noch nicht Giberzeugend?

Frau Gellert

Wenn man weiter liest, steht ,...jedoch eine Personalkostensteigerung von rund 14%
beantragt.” Beriicksichtigt wurde eine Pk-Steigerung von 1,5 gegeniiber von 2020, berechnet
aber in Anteile. Das heil3t, die eine Stelle hat sich zwar auf 0,88 verringert, aber dann war
trotzdem eine Personalkostensteigerung von 14%, das macht flr mich nicht Abzug, sondern
eher Draufschlag. Sie widersprechen sich ja selber.

Frau Haupt
Frau Brederlow und dann Frau Winter habe ich gesehen, ja.

Frau Gellert
Lassen Sie mich erstmal.

Frau Haupt
Jaja, ich habe Sie ja zuerst aufgerufen.

Frau Brederlow

Frau Gellert, es wurden 14% mehr beantragt. Bei der Uberprifung des Antrages wurde dann
festgestellt, dass aber der eine Stellenanteil verringert ist, das hei3t a) diese 14%
Mehrbeantragung haben keine Begriindung. Das ist der erste Fakt. Der zweite Fakt, den
Frau Winter jetzt sicherlich erklaren kann, warum dennoch die Forderung geringer ist als im
letzten Jahr.

Frau Haupt
Frau Winter, jetzt kbnnen Sie bitte.

Frau Winter

Es wurden Personalkostensteigerungen angezeigt bis zu 14% und wir férdern ja in der AIDS-
Hilfe eine Praventionsfachkraft, die bisher 1,0 Vollzeitstelle innehatte und jetzt fir 2021 nur
noch mit 0,88, das heil3t 35 Stunden in der Woche, arbeitet.
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Wir haben den Ansatz 2020 von den Personalkosten genommen, haben dort 1,5%
Personalkostensteigerung drauf gehauen und wie gesagt, kommen dann insgesamt auf
diese 36.400 Euro Zuschuss inclusive der Sachkosten. Wie gesagt, und 14%
Personalkostensteigerung ist entfernt von Gut und Bose, das kdnnen wir nicht machen.

Frau Haupt
Frau Gellert, alles okay?

Frau Gellert

Naja, ich glaube, die haben anscheinend sich etwas ungulnstig ausgedriickt in der
Beantragung, das ist sehr bedauerlich. Aber vielleicht kann man das im nachsten Jahr
nochmal korrigieren, weil, zu tun haben die wirklich viel. Dankeschon.

Frau Haupt

So, weitere Anfragen bis hierher, zu den Genannten? Sehe ich jetzt nicht.

Dann verfahren wir jetzt wie folgt: Beim néachsten muss dann Herr Tarek Ali ausgeschaltet
werden, wenn es um die Ratsarbeit geht, hier. Deshalb wirde ich jetzt die Bereiche immer
einzeln abstimmen und ich rufe Sie auf, das heil3t, erstmal Obdachlosigkeit mit diesen drei
Bereichen.

Ich rufe wieder die sachkundigen Einwohner, nach dem Votum auf und dann die Stadtrate,
ob Sie damit einverstanden sind. Ja, verstandlich? Guit.

Herr Dr. Tarek Al Ja.
Frau Haupt

Zustimmung, ja? Also ja.

Dr. Tarek Ali Ja.

Dann Frau Ines Dunker Zustimmung.
Frau Haupt

Also dann ja.
Ja, Nein oder Enthaltung, muss ich nhochmal sagen.

Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Herr Rotzschke Ja.

Damit waren alle Ja, dann die Stadtrate.

Herr Bonisch Ja.
Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.

Und Frau Dr. Wiinscher Ja.

Gut, dann ist das so einstimmig durch.
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Wir kommen dann zur Zielgruppe Kranke, Behinderte, Mittellose. Mit der AIDS-Hilfe,
Allgemeiner Behindertenverband, Kreiskirchenamt.
Wer dann auch seine Zustimmung geben mdchte, mit Ja oder Nein oder Enthaltung.

Herr Dr. Tarek Al Ja.
Frau Dunker Ja.
Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Herr Rotzschke Ja.

Gut, die Stadtrate.

Herr Bonisch Ja.
Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.

Und Frau Dr. Winscher Ja.

Frau Haupt

Gut, damit ist das auch einstimmig durch.

Wir kommen jetzt zur Ratsarbeit und da muss jetzt Herr Tarek Ali erstmal in den Nebenraum.
Wir sehen uns gleich wieder. Jetzt. Er ist im Nebenraum.

Dann rufe ich jetzt auf die Zielgruppe Ratsarbeit. Da geht es um den Auslénderbeirat und
den Seniorenrat in der Stadt Halle. Gibt es da Bemerkungen, Nachfragen? Das sehe ich
nicht.

Dann kénnen wir auch gleich zur Abstimmung kommen. Ich rufe wieder auf, wie eben auch.
Herr Dr. Ali darf nicht, das missen wir vermerken im Protokoll.

Dann ist Frau Ines Dunker die Erste. Ja

Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Herr Rotzschke Ja.

Dann alle funf, Zustimmung, also vom Votum her.

Die Stadtrate:

Herr Bonisch Ja.
Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Enthaltung.
Frau Jahn Ja.

Frau Dr. Kreutzfeldt

Ja.
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Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.
Und Frau Dr. Wiinscher Ja.

Gut, bei einer Enthaltung, alle anderen daftir, also zehnmal ja, also auch bestéatigt.

Dann kénnen wir bitte Herrn Dr. Ali Tarek wieder zuschalten.
Er ist wieder da. Jetzt kann er wieder mitmachen, gut.

Und wir kommen dann jetzt zum Pflichtbereich, Seniorinnen und Senioren.

Da sind wir bei der Stiftung Volkssolidaritdt Landesverband Sachsen-Anhalt und der
Burgerladen. Das sind die Projekte dazu. Gibt es da Nachfragen? Auch alles klar? Gut,
mussen wir nicht verzogern.

Dann wurde ich sagen, stimmen wir auch gleich wieder hier ab. Ich rufe wieder auf:

Herr Tarek Ali Ja.
Frau Dunker Ja.
Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Und Herr Rotzschke Ja.

Das war einstimmiges Votum.
Die Stadtréate:

Herr Bonisch Ja.
Aber Frau Haupt, ich muss mich jetzt leider aus der Sitzung verabschieden.

Frau Haupt
Gut, dann nehmen wir das so zur Kenntnis, danke.
Wir nehmen es ins Protokoll auf, Dankeschon. Also die Abstimmung noch ja.

Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.
Frau Dr. Winscher Ja.

Das waren alle 11, demnéchst werden wir dann nur noch 10 haben, ja, fur Alle.

Danke, das ware dann auch gut. Und jetzt kommen wir dann noch zu dem Projekt
Paritatische Selbsthilfe/Kontaktstelle, ist nur die Eine. Gibt es hierzu Fragen? Das sehe ich
nicht, das ist nicht der Fall.

Dann kommen wir da auch gleich zur Abstimmung.
Auch hier dass gleiche Prozedere.
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Herr Dr. Tarek Ali Ja.

Frau Dunker Ja.
Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Und Herr Rotzschke Ja.

Gut, das war auch einstimmig das Votum.

Und die Stadtrate. Herr Bonisch hat jetzt gesagt, er ist nicht mehr dabei, es sind also blof3
noch 10. Dann fangen wir an mit:

Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.

Und Frau Dr. Winscher Ja.

Frau Haupt

Also auch einstimmig, damit auch bestatigt.

Damit sind wir durch beim Pflichtbereich. Ich danke Ihnen, dann kbnnen wir das schon mal
zur Seite nehmen. Ach nein, halt, das war zu schnell.

Wir haben ja noch die Zielgruppe Sucht und psychisch Kranke. Da haben wir die
Jugendwerkstatt, also Labyrinth und die Stadtinsel. Gibt es da Nachfragen? Das sehe ich
nicht.

Also gehen wir auch gleich wieder zur Abstimmung. Sie machen das gut, freut mich, geht
schnell.

Herr Dr. Tarek Al Ja.
Frau Dunker Ja.
Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Und Herr Rotzschke Ja.

Einstimmig, einstimmig das Votum.

Die Stadtrate:

Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
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Herr Senius Ja.
Und Frau Dr. Wiinscher Ja.

Gut, danke. Und wir haben, das ist aber jetzt wirklich das letzte Blatt, die
Schuldnerberatungsstellen. AWO, Humanisten und die Verbraucherzentrale.

Gibt es da Fragen? Das sehe ich nicht. Dann kénnen wir auch hier gleich wieder abstimmen.

Herr Dr. Tarek”Ali Ja.
Frau Dunker Ja.
Frau Ernst Ja.
Herr Haak Ja.
Herr Heinicke Ja.
Herr Rétzschke Ja.

Einstimmiges Votum, genau.

Frau Gellert Ja.
Frau Haupt Ja.
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja.

Frau Jahn habe ich vergessen.
Frau Jahn Ja.
Frau Dr. Schops Ja.

Herr Schoder. Herr Schoder? Ist er nicht da?
Ja, dann kénnen wir jetzt nicht abstimmen lassen.

Herr Senius Ja.
Und Frau Dr. Winscher Ja.

Dann war das einstimmig, aber 9 Stadtrate, weil Herr Schdder gerade nicht da war. Ja. Aber
einstimmig.

Damit hatten wir jetzt aber, denke ich, hoffe ich, den Pflichtbereich erledigt, den haben wir
jetzt abgestimmt. Ich danke lhnen,

Jetzt kommen wir zu dem 2. Teil und zwar der Férderung von Angeboten und Projekten zur
Klarung der MaBhahmen der sozialen Arbeit, also wie gesagt, der freiwillige Bereich. Halt,
das war noch Pflicht.

Hier miussen wir auch wieder etwas anders abstimmen, das heif3t, die Verfahrensweise ist
jetzt die gleiche wie eben. Da wir jetzt aber auch wieder 2, nein, jetzt haben wir 3 Leute, die
raus missen, immer an bestimmten Bereichen, dann missten wir das immer anzeigen.

Ich hatte schon gesagt, ich gehe raus, bei den Menschen mit Migrationshintergrund und bei
den Senioren nachher, weil ich in einem Vorstand von einem Verein bin. Das will ich mal so
anzeigen, das sage ich immer. Und Herr Senius Ubernimmt dann den Bereich. Ich hatte
vorhin schon darum gebeten, das wir das hinten anstellen, damit wir nicht immer hin- und
herschalten missen. Ja.
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Und Sie sagen mir dann nochmal, Herr Heinicke, Sie waren nur bei dem Bereich, helfen Sie
mir nochmal.

Herr Heinicke
Kleiderkammer.

Frau Haupt
Bitte?

Herr Heinicke
Bei der Kleiderkammer, da muss ich nochmal gucken.

Frau Haupt
Das ist gleich jetzt, bei der Obdachlosigkeit, das ist gleich zuerst.

Herr Heinicke
Okay.

Frau Haupt
Ja dann sage ich gleich nochmal Bescheid. Ich habe noch 2 Worte und Herr Tarek Ali, Sie
sind auch bei der Freiwilligenagentur dann immer mit raus, ja?

Herr Dr. Tarek Ali
Ich bin bei der Zielgruppe Menschen mit Migrationshintergrund, FEMO und
Freiwilligenagentur.

Frau Haupt
Ja, genau, da auch nochmal. Da muss ich ja auch raus. Dann sage ich das vorher nochmal
an. Gut.

Hier wirde ich auch nochmal die Verwaltung bitten, generell noch mal etwas zur Einbringung
der Vorlage zu sagen und dann Frau Dr. Schéps bitten, unseren Antrag einzubringen. Ja,
konnen wir so verfahren? Gut.

Dann bitte die Verwaltung, Frau Brederlow mochten Sie erst? Nein?

Frau Brederlow
Nein, ich bitte Frau Winter.

Frau Haupt
Gut, Frau Winter, dann dirfen Sie bitte.

Frau Winter

Im Freiwilligen Bereich, wie gesagt, wir haben auch hier neue Projekte, die im Anhang hinten
dran sind, die wir zum Schluss nochmal anschauen wollen, aber im Grof3en und Ganzen
sind das alles, oder haben wir die Projekte zur Férderung vorgeschlagen, wie 2020 in der
GroRenordnung. GroRRe Anderungen hat es hier eigentlich nicht gegeben. Das einzige ist,
das Projekt Spritzentausch ist zum Fachbereich 53 gewechselt, weil es unmittelbar im
Zusammenhang steht, mit der Suchtberatungsstelle und alle anderen Projekte, die wir in der
Férderung drin haben, wiirden wir vorschlagen, so wie 2020. Das war es eigentlich von
meiner Seite.

Frau Haupt

Gut, Dankeschon.
Frau Schops wollen Sie gleich?
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Frau Dr. Schops

Ja, wiirde ich gern und noch kurz eine Erklarung, warum der Anderungsantrag jetzt gleich
behandelt werden sollte. Er betrifft zwar ein einzelnes Projekt, das von der Verwaltung
abgelehnt, also Forderung abgelehnt wurde und dem wir jetzt ein wenig Forderung
gewahren wollen. Aber der Vorschlag fur die Deckung dieser Forderung betrifft dann eben
doch mehrere Projekte, deshalb denke ich, misste man den Antrag jetzt behandeln.

Eine kleine Voranmerkung. Ich weil3 nicht, wie das bei den Anderen ist. Bei mir ist leider in
Session der Antragstext nicht zu finden, nur die Kopfzeile, trotz mehrfachen
Aktualisierungen. Ich hoffe, das ist bei den Anderen besser, wenn nicht, der Antragstext
wurde auch nochmal per E-Mail kurz vor der Sitzung verschickt, sollte also da Jedem
zuganglich sein.

So, zum Inhalt. Der Antrag meiner Person und von Frau Ute Haupt schlagt vor, eins der
sogenannten neuen Projekte, das mit Férderung null von der Verwaltung vorgesehen wurde,
zu foérdern mit einer kleinen Summe von 6000 Euro.

Ich lese den Beschlussvorschlag fur den Fall, dass nicht jeder ihn vorliegen hat, doch mal
VOr:

Das Projekt ,Interdisziplindre sozialmedizinische Sprechstunde fir Menschen ohne
Krankenversicherung” des Tragers Medinetz Halle/Saale e.V. wird mit einer Férderung in
Hohe von 6.000 EUR versehen.

Der Vorschlag der Verwaltung zur FGrderung

a) des Projekts ,Angekommen — Angenommen 2021 — Briicken bauen” des Trdgers
Forderverein der Deutschen aus Russland — Sachsen-Anhalt e.V. wird um 3.000
EUR auf 2.000 EUR,

b) des Projekts ,Ambulante Betreuung und Begleitung von Familien“ des Trédgers
Ambulantes Kinder- und Jugendhospiz Halle wird um 2.000 EUR auf 18.000 EUR
und

c) des Projekts ,Cool TOUR inklusive 4.0“ des Tragers Mit Handicap leben e.V. wird um
1.000 EUR auf 7.200 EUR heruntergesetzt.

Ich méchte ganz kurz zu dem Vorschlag der Forderung fir den Medinetz e.V. und die
Deckungsvorschléage etwas sagen, weil eben der Antrag ja sehr kurzfristig kam.

Medinetz e.V. ist ein Verein, der seit langerem, namlich seit finf Jahren, bereits diese
Beratung von Menschen, die keinen Anspruch oder keine Krankenversicherung haben,
durchfihrt. Er ist bis jetzt ohne Fo6rderung ausgekommen, hat in diesem Jahr eine
Fordersumme von 49 000 Euro beantragt, ist von der Verwaltung abgelehnt worden, kann
ich die Begrindung zum Teil nachvollziehen, denn ein Grof3teil dieser 49000 war
vorgesehen wirklich fur medizinische Leistungen fur diese Menschen. Aber nach
Begrindung der Verwaltung ist das eben auch fir Menschen ohne Krankenversicherung,
egal welchen Aufenthaltsstatus, jeweils anders finanzierbar.

Aber die Beratungsleistung dieses Vereins wird offensichtlich benétigt, sonst wére das nicht
seit funf Jahren standig no6tig. Ich méchte dazu noch sagen, dass das Klientel auch ein sehr
heterogenes ist, sowoh die Gruppe der EU-Auslander/-innen ohne Versicherungsschutz,
wohnungslose Menschen, ehemalige in Hartz IV Personen ohne geklarten Aufenthaltsstatus,
Selbsténdige, die ihre Arbeit verloren haben und damit aus der privaten
Krankenversicherung ausgeschieden sind usw. Das beinhaltet, dass Beratungsleistungen
notig sind, dass auch Dolmetscherleistungen ebenfalls nétig sind, dass der Verein einen
kleinen Verwaltungsstandort braucht und dafur Miete zahlen muss.
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Deshalb schlagen wir vor, ihn doch zu férdern in Héhe von 6000 Euro, die diesen Anteil zwar
nicht Gppig, aber dennoch abdecken kénnen.

Dann noch ganz kurz zu den Deckungsvorschlagen, warum wir darauf gekommen sind.

Der Deckungsvorschlag des Projektes Angekommen - Angenommen 2021, also
Forderverein der Deutschen aus Russland, das schlagen wir vor zu kirzen, weil dieses
Projekt erstmalig Forderung beantragt oder erstmalig gefordert werden soll. Aber es gibt
bereits viele ahnlich gelagerte Angebote in Halle, deshalb kénnen wir die volle Férderhdhe
nicht nachvollziehen und schlagen diese Kiirzung vor.

Der zweite Deckungsvorschlag Kinderhospiz. Es soll eine Elternzeitvertretung finanziert
werden, aber da die urspringliche Stelle ja weiterlauft, ist fir uns nicht nachvollziehbar,
warum flr die Elternzeitvertretung zusatzlich Mittel bendtigt werden. Deshalb schlagen wir
hier vor, dass wieder zu kirrzen.

Und der dritte Deckungsvorschlag: Mit Handicap leben e.V., die Foérderung wurde fur die
Durchfihrung von Lesungen beantragt, pandemiebedingt kdnnen diese Veranstaltungen
voraussichtlich im I. Quartal diesen Jahres nicht stattfinden, deshalb da die Kiirzung von
1000 Euro vorgeschlagen.

Ich bitte, das gern zu diskutieren, aber dann um Zustimmung zu diesem Antrag. Wir haben
dartber nachgedacht, uns das gut Uberlegt, deshalb auch die spate Einbringung wegen der
Deckungsvorschlage.

Frau Haupt
Dankeschdn. Gestatten Sie mir einmal mit als Antragstellerin und dann nochmal was zu der
Verfahrensweise zu sagen.

Als Antragstellerin kann ich nicht viel hinzufiigen. Ich sage mal, wir kennen als Fraktion auch
das Projekt, um das es hier gut, was wir hier fordern wollen, auch sehr gut. Wir wissen
tatsachlich, dass dieser Verein eine gute Arbeit macht, wir wissen auch, dass manche Leute,
auch wenn das nach Gesetz moglich ist, grundsatzlich, so wurde ja auch gesagt, einen
Krankenschein zu bekommen, dass da wirklich Menschen hingehen, die das auch ein
bisschen scheuen in die Verwaltung zu gehen und es gibt ja auch Leute, die noch nicht den
geklarten Status haben und da auch nicht wissen, ob sie da richtig sind.

Ich will damit nur sagen, es geht hier einfach um Menschenrechte auch in gewisser Weise,
deshalb hat uns die Arbeit dieses Vereins Uberzeugt und mit diesem Geld, was wir hier
beantragen, wie gesagt, die groRe Summe, das hat man uns im Verein gesagt, das sehen
sie ein, da ging es auch um Personalstellen, dass sie das im Prinzip auch nochmal
zuriickstellen wirden, aber wie gesagt, wegen einer kleinen Forderung haben wir gesagt, wir
versuchen das hier ihnen zu sagen. Ich will mal so sagen, es ist auch das Solidarprinzip,
dass dieser Verein, deshalb auch die Vorschlage, mit den anderen Vereinen.

Es tut immer weh, wenn man irgendwo etwas wegnehmen muss oder soll oder wir eben
vorschlagen, aber wie gesagt, das Solidarprinzip wollen wir hier auch ein bisschen
Anwendung geben, dass wir versuchen, diesen Verein, wie gesagt, auch, dass ist unser
Anliegen, das ist ja unser Recht, das erstmal so einzubringen.

Allerdings Frau Dr. Schops, ich verstehe sehr gut, dass man das insgesamt abstimmt, das
geht aber nicht, weil ich auch befangen bin, bei dem einen Punkt.

Wir missen diese Antrdge im Prinzip aufschlisseln. Immer, wenn wir jetzt diesen Bereich
aufrufen und das Projekt da drin ist, mussen wir praktisch diesen Antrag, also diese Kiirzung
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mitdiskutieren und abstimmen, so wiirde ich Ihnen das jetzt vorschlagen, weil, das kénnen
wir nicht so insgesamt machen. Gibt es da Fragen?

Frau Dr. Schops

Gut, meinetwegen. Ich wusste jetzt nicht, ob da Befangenheit besteht bei dem einen oder
anderen, das koénnen wir auch gern so machen. Nur, dann missen Sie darauf achten, wo
€s...

Frau Haupt

Das mache ich, genau bzw. Herr Senius wei3 dann Bescheid, bei dem einen Projekt, das
sage ich dann nochmal, ja. Damit das dann auch sauber ist und wir hier keinen Arger
bekommen, muss ich darauf hinweisen. Gut, an sich kdnnen wir jetzt loslegen, ach nein,
Frau Gellert noch, bitte.

Frau Gellert

Also ich kann nur fir dieses Projekt werben. Ich finde das ganz toll, weil, in Berlin gibt es das
ja schon ganz haufig, die haben aber auch ein paar mehr Menschen, wir haben ja auch viele
lllegale Leute hier, ist egal aus welchem Land und aus welchem Grund, wir haben auch
leider sehr viele Prostituierte, die jetzt wenig bis gar nicht registriert sind, weil da die Struktur
in Halle ein bisschen anders ist als woanders, die auch sehr oft, sehr viel arztliche Hilfe und
Unterstitzung brauchen, die auch keine Papiere oder sowas haben, das ist auch jahrelang
schon Thema auch bei der AIDS-Hilfe gewesen, aber auch in anderen Kreisen und ich bitte
hier auch, wirklich nochmal zu Uberprifen, wie sich Halle dahingehend auf, ich sage mal,
illegale notwendige Begleitung, ja, auch wenn das komisch klingt, aber es ist halt so, da
Bedarfe entstehen Uber kurz oder lang.

Deswegen spreche ich auch nochmal fur das Projekt, es ist eine tolle Sache und nattrlich
sind viele Arzte bereit, das wissen die auch, die da helfen unentgeltlich und ehrenamtlich,
aber fur manches Scheinchen braucht man eben auch mal Geld, das ist absolut so. Man
muss es im Blick behalten, das ist glaube ich wichtig, auch innerhalb der Jugendhilfe, weil,
es sind ja manchmal auch junge Menschen bis 27, die da...

Frau Haupt
Frau Winscher , ich hab Sie.

Frau Gellert
Danke gut.

Frau Haupt

Nein, ich habe bloR gesagt, Frau Wiinscher, die habe ich gesehen. Wenn Sie noch nicht
fertig waren, Entschuldigung, ich wollte sie nicht unterbrechen. Danke. Dann lasse ich mal
jetzt zu dem Antrag noch Wortmeldungen zu und dann miissen wir, wie gesagt, aufteilen. Ja,
jetzt erstmal Frau Dr. Winscher und dann Herr Heym.

Frau Dr. Winscher

Also ich muss mal sagen, ich finde das jetzt problematisch, was hier jetzt gemacht werden
soll. Sie greifen ja in andere Projekte ganz schon rein und die Summen, die dort, um die dort
gekirzt werden sollen, ich glaube mal, die kann keines dieser Projekte so einfach verkraften
und wegstecken und da ware natirlich meine erste Frage: Ist denn das, was dort
angemeldet war und was die Verwaltung auch nach Prifung vorgeschlagen hat, zu férdern,
ist das da gefahrdet? Und wenn ja, wie wollen wir damit umgehen?

Und wie gesagt, mir gefallt dieser Antrag in seiner Massivitat nicht, auch wenn dieses
Projekt, was jetzt von Ihnen so beflirwortet wird, sicher seine Berechtigung hat, aber es wird
ja sicher auch einen Grund geben, warum die Verwaltung sich entschieden hat, da keine
Forderung zu bewilligen.
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Also ich mochte wissen, wie die Projekte, wo jetzt da so reingegriffen wird, wie die dann
sozusagen ihre, das was sie sich vorgenommen haben, wie sie das umsetzen kénnen.

Frau Haupt

Diese Diskussion, das ist richtig, fihren wir dann, wenn die Projekte aufgerufen werden, weil,
wie gesagt, an einem, wir mussen ja auch mit der Befangenheit ja auch regeln, das machen
wir dann immer und dann wiirde ich da auch nochmal aufrufen und die Verwaltung auch
bitten, auch nochmal etwas dazu zu sagen. Da wird es vielleicht auch nochmal mehr Fragen
geben, ja. Jetzt erstmal allgemeine Fragen.

Herr Heym war jetzt, ach, Frau Brederlow ja?

Herr Heym
Bin ich jetzt dran, ja?

Frau Haupt
Ja.

Herr Heym

Okay. Also, ich bin auch richtiggehend entsetzt und zwar ob der Deckungsvorschléage, die Ihr
Antrag beinhaltet. Ich glaube, Familien, die sich im ambulanten Kinder- und Jugendhospiz in
der Betreuung befinden, haben das schwerste Los, was man sich Uberhaupt vorstellen kann
und an der Stelle, eine Deckung heranzuziehen fir ein Projekt, was man jetzt auf die letzte
Minute hier bezuschusst haben méochte, also das finde ich unsaglich. Ich frage mich wirklich
allen Ernstes, welches Signal wir raussenden wollen, zumal auch Uberhaupt nicht geklart ist,
welche Probleme dann dort auf die Aktiven dort zukommt.

Wenn ich jetzt diese Liste durchgehe, um es mal ehrlich zu sehen, dann habe ich jetzt hier in
der Freiwilligenagentur ganz oben das Projekt Beratung und Begleitung Zugewanderte durch
ehrenamtliche Lotsen und Paten, das wird mit 25 000 Euro bezuschusst und ich kann mir
vorstellen, dass die lange nicht in so einer Drucksituation sind, wie Familien, die sich mit dem
Sterben ihrer Kinder auseinandersetzen mussen. Also ich bin richtiggehend entsetzt, wie
man auf so eine Idee kommen kann. Danke.

Frau Haupt
Nehme ich zur Kenntnis. Wie gesagt, die einzelnen Projekte diskutieren wir dann immer in
diesen einzelnen Bereichen.

Herr Heym
Das lasst sich an der Stelle nicht getrennt machen.

Frau Haupt
Na doch, das kann man, muss man ja.

Herr Heym
Na, Sie haben doch auch das Recht, hier einfach Gelder rauszuziehen.

Frau Haupt
Frau Brederlow erst.

Frau Brederlow

Ja, also Medinetz, das muss man erstmal ganz klar sagen, dass ist ein Partner, mit dem wir
gern zusammenarbeiten. Ich habe mich eigentlich gemeldet auf die Worte von Frau Gellert
hin, weil, die finde ich unfassbar.
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Es geht hier nicht um lllegalitat, es geht nicht um illegale Auslander, sondern, dieses Projekt
hatte sich gebildet, da ist im Ubrigen auch ein ehemaliger Mitarbeiter des Gesundheitsamtes
auch mitbeteiligt, hat sich gebildet, um Familien, denen es tatsachlich schwerfallt hier in
dieses Gesundheitssystem reinzukommen oder sich auch schwer zurecht finden oder auch
teilweise es gar nicht akzeptieren, was hier bei uns fur ein entsprechendes Verfahren ist, die
zu beraten und das ist auch tatséachlich an der Stelle passiert und es lauft auch gut, dass
muss man ehrlicherweise auch sagen.

Und Frau Gellert, wie gesagt, um lllegalitdt geht es nicht, weil illegal ist illegal und die
Thematik der Prostituierten da hétte ich gern von Ihnen mal, also nicht jetzt, sondern, wenn
Sie da Hinweise haben, dass in Halle gegen das Prostituiertengesetz verstof3en wird, dann
hatte ich dann gern mal eine Information, weil, das kann ich mir nicht vorstellen.

Frau Haupt
Jetzt war nochmal Frau Dr. Schops.

Frau Brederlow

Ach so, nein eine Erklarung noch.

Frau Haupt

Ach so, Entschuldigung. Dann nochmal, bitte.

Frau Brederlow
Problematisch finde ich tatsachlich auch die Kurzung beim Ambulanten Kinder- und
Jugendhospiz.

Frau Haupt
Da fragen wir dann nachher nochmal.
Frau Dr. Schops.

Frau Dr. Schops

Dazu wollte ich jetzt nochmal kurz etwas sagen, weil Herr Heym so eine
Betroffenheitsdiskussion aufgemacht hat. Unser Vorschlag basiert ja darauf, dass eine
Elternzeitvertretung finanziert werden soll, die wir aus rein verwaltungsformalen Grunden
nicht nachvollziehen kénnen, weil die Stelle ja weiter besteht. Also wir sind da der Meinung,
dass, um das weiter zu betreiben wie bisher, dieser Betrag nicht nétig ist.

Wenn wir da einen Fehler gemacht haben, kdnnen Sie uns dann gleich oder nachher
korrigieren Frau Brederlow, aber das war der Grund, nicht, dass wir die Arbeit des Kinder-
und Jugendhospizes beeintrachtigen wollen.

Frau Haupt

Genau, ich wirde da auch an der Stelle nochmal was fragen und sagen dazu, genau.

Das war erstmal so allgemein, ich, wie gesagt, nochmal, wir missen ja immer die einzelnen
aufrufen und dann kénnen wir dazu diskutieren. Bei dem einen Ubernimmt dann, wie gesagt,
Herr Senius.

Ich wirde Ihnen jetzt vorschlagen, dass wir beginnen mit der Obdachlosigkeit und da misste
als erstes Herr Heinicke, ja, ist schon weg.
(Herr Heinicke im Mitwirkungsverbot)

So, das ist glaube relativ, nein, ich will dazu nichts sagen. Wir haben die Zielgruppe

Obdachlosigkeit, wie gesagt, es geht um den freiwilligen Bereich. Hier haben wir nur den
DRK Kreisverband mit der Kleiderkammer.
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Gibt es dazu Fragen? Das sehe ich, nicht der Fall, dann wirde ich auch gleich dartiber
abstimmen lassen.

Herr Tarek Al Ja

Frau Dunker Ja

Frau Ernst Ja, ja.

Frau Haupt

Ja, jetzt habe ich Sie gehort.

Herr Haak Ja.

Herr Heinicke? Ach Herr Heinicke ist ja raus, Mensch, Quatsch.
Herr Rotzschke Ja.

Gut, dann war das einstimmig und die Stadtrate:

Frau Gellert Ja
Frau Haupt Ja
Herr Helmich Ja.
Herr Heym Ja.
Frau Jahn Ja.
Frau Kreutzfeldt Ja.
Frau Dr. Schops Ja.
Herr Schoder Ja.
Herr Senius Ja.

Und Frau Dr. Wiinscher Ja.
Gut. Dann kdnnen wir ihn wieder einladen.

Menschen mit Migrationshintergrund wuirde ich jetzt mal schieben, den Bereich, weil das
dann nachher Herr Senius tbernimmt.

Und ich wirde mal bitte die Zielgruppe Kranke, Behinderte und Mittellose dann aufrufen. Und
hier kommen wir dann, als erstes ist hier das Ambulante Kinder- und Jugendhospiz, dann die
Stadtmission, Handicap, Krebsgesellschaft, Blinden- und Sehschwachenverband und der
Gebardendolmetscherverein, genau. Und der andere Antrag ist ja auch mit Handicap leben,
dazu ist schon etwas gesagt worden.

Ich gestatte mir gleich nochmal auch zu dem Kinderhospiz zu fragen, weil, hier steht ja
tatsachlich, Einstellung einer Elternzeitvertretung, da werden die notwendigen
Personalkosten nicht von der Krankenkasse bernommen.

Das hat uns tatsachlich, ich will da nochmal beipflichten, irritiert, weil, wir haben uns
erkundigt. Normalerweise ist das doch so, wenn eine Elternvertretung kommt, geht das ja
weiter, die Stelle ist besetzt und wir, also wie gesagt, deshalb haben wir auch erstmal mit
den 2000 Euro angefangen. Auch nochmal, es geht hier nicht um die Kinder, ich war auch
selber schon mal bei dem Verein und habe da auch schon gespendet, das weil} ich, aber Sie
wissen da auch, dass wir da jedes Jahr dariber diskutieren, weil wir immer diese
Anschubfinanzierung machen und deshalb habe ich auch vorhin von einem Solidarprinzip
gegenuber anderen Vereinen auch gesprochen, was uns da auch wichtig war.

Nochmal, uns geht es darum, der Arbeitgeber, in dem Moment der Verein, ist daftr, jawohl,
muss das ja regeln mit der Elternvertretung. Aber im Prinzip geht doch dann diese Stelle
weiter, die wird dann, so verstehe ich das, so hat man uns das auch immer erzahlt, dass,
wenn die Anschubfinanzierung gegeben ist, dann weitergeht und die Krankenkasse bezahlt
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und das war fur uns der Punkt, dass wir gesagt haben, hier miissen wir nachfragen und
haben erstmal diese 2000 Euro dafir vorgeschlagen.

Wie gesagt, das ware jetzt zu klaren, das ware meine erste Frage auch, die ich héatte.
Kann da Jemand darauf antworten? Frau Winter?

Frau Winter

Also hier ist es tatsdchlich so, die Krankenkasse tbernimmt im Prinzip in dem Fall auch
diese Personalkosten nicht, sondern die missen gestellt werden aus Eigenmitteln und in
dem Fall, aus den Mitteln der Férderung. Die Krankenkasse Ubernimmt die Kosten nur, wenn
die Personalie mindestens ein Jahr tatig war dort im Hospiz und die junge Frau, die im
Prinzip jetzt im Babyjahr ist, hat dieses Jahr knapp erreicht und die Elternzeitvertretung wird
nicht von der Krankenkasse Ubernommen. Wie gesagt, hier stehen 20 000 Euro
Personalkosten, die als Zuschuss bei uns beantragt wurden und 20 000 nochmal als gleiche
Summe als Eigenmittel vom Trager.

Frau Haupt

Gut, dazu noch weitere Fragen oder Bemerkungen?

Also ich kann es schwer nachvollziehen, das gebe ich ehrlich zu, ich verstehe es immer noch
nicht so richtig. Ich verstehe, wie Frau Winter uns das erklart hat, aber ich habe da mein
Problem mit. Es geht nicht um den Verein, sondern nur, was diese Forderung dieser Stelle
betrifft. So, Herr Helmich.

Herr Helmich

Also mich irritiert das auch wirklich sehr, dass habe ich tatséchlich in so einem
Zusammenhang noch nie gehort, dass, wenn die Stelleninhaberin ausscheidet kurzzeitig
aufgrund der Elternzeit, das dann die Ubernahme der Kosten unterbleibt, von Seiten des
Kostentragers. Das kann ich wirklich, also, das ist mir tatsdchlich noch nicht
untergekommen, also da bin ich ja Gott sei Dank nicht allein mit der Irritation und das kann
ich nun wirklich nicht verstehen, ist das wirklich abhéngig von der Stelleninhaberin und deren
Zugehdrigkeit zu dieser Stelle?

Das finde ich wirklich irritierend, das muss ja wohl stimmen, sonst wiirden Sie uns das ja
nicht vorlegen, aber ich finde das wirklich, also das kann ich gar nicht verstehen, das ist fur
mich nicht nachvollziehbar.

Frau Haupt

Weil tatsachlich, wie gesagt, nach dem Solidarprinzip dann einem anderen Verein, was wir
dann hatten, dann nicht zur Verfiigung steht. Wenn wir da jedes Jahr immer wieder diese
Stelle fordern, die Anschubfinanzierung, das ist ein bisschen schwierig, das gebe ich zu.

Mochte sich noch Jemand &ufRern? Doch Frau Dunker und dann Frau Dr. Winscher.

Frau Dunker

Also ich will hier auch nochmal eine andere Lanze brechen und zwar, ich bin selber
geschulte ehrenamtliche Kinderhospizbegleiterin und auch betroffene Mutter und ich kann
aus eigener Erfahrung also sagen, dass die ehrenamtliche Tatigkeit darunter nicht leiden
wirde, weil das sind geschulte Ehrenamtliche, die teilweise viele, viele Jahre zu den
Terminen kommen, in die Familien gehen.

Es geht dort nicht, wie man oft vor Augen hat, dass das Krebskind die letzten 48 Stunden in
das Hospiz kommt, sondern es geht dort um teilweise oft jahrelange Begleitung und
Betreuung zu den Terminen und vor allem geht es dort um Abwechslung, dass dort
Ehrenamtliche in die Familien kommen und entweder als Begleiter fur die Eltern da sind oder
vor allem auch fir das Kind, das betroffen ist oder auch fur das Geschwisterkind und das
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wirde darunter nicht in dem Zusammenhang zumindest nicht reduziert werden, so wie ich
das verstehe. Weil die Ehrenamtlichen gehen ja trotzdem ehrenamtlich weiter in die
Familien, die sind ja auch schon geschult. Ich lese auch nicht, dass die Schulungen, falls im
Moment Gberhaupt eine stattfindet, das weil3 ich nicht, darunter zu leiden héatten.

Frau Haupt
Gut. Jetzt hatte ich, wen hatte ich jetzt aufgerufen? Frau Winscher war es zuerst und dann
kommt Herr Heym, ich wusste, es war noch wer davor, Frau Wiinscher war erst.

Frau Dr. Winscher

Ja, ich méchte mal sagen, die Sache ist ja jetzt nicht geklart und ich denke, deshalb kénnen
wir heute hier nicht so eine schwerwiegende Entscheidung treffen und wenn die Verwaltung
uns sagt, dass es so ist, wie es ist und deshalb sozusagen dieses Geld dort bendétigt wird,
dann konnen wir das jetzt nicht einfach so freihdndig hier mal kurzen und weil3 ich,
Solidarprinzip hin oder her, aber ich finde, damit erreiche ich nichts, wenn ich dem einen
Verein sozusagen, der da nicht richtig arbeiten kann und ich ertffne da ein neues Feld, wo
dann sozusagen Gelder hingegeben werden.

Also ich werde mich an dieser Stelle, werde ich dem von lhnen gemachten Vorschlag, nicht
zustimmen, das geht einfach nicht. Und das ist ja komplex, was Sie hier eingereicht haben,
diesen Antrag und so kurzfristig, sodass man auch kaum noch die Méglichkeit hatte, sich
zum Beispiel mit den entsprechenden Vereinen nochmal kurzzuschlieRen. Also ich kann das
nur ablehnen, tut mir leid.

Frau Haupt
Herr Heym.

Herr Heym

Ja, also Frau Dunker, Ihr Engagement ist aller Ehren wert. Ich bitte aber darum, wenn Sie
nicht beauftragt sind, fiir den Verein zu sprechen, hier keine Mutmalungen flir unsere
Entscheidungen, zu unserer Entscheidungsgrundlage zu machen, von denen Sie letztlich
keine Kenntnis haben und zu der Sie auch nicht beauftragt sind, diese hier anzustellen. Weil,
was dort im Kinder- und Jugendhospiz jetzt fir Licken entstehen, kbénnen Sie nicht letztlich
wissen, dass kann, wenn dann nur, das Kinder- und Jugendhospiz beantworten. Ich finde
das nicht in Ordnung, wie das hier ablauft in der Diskussion.

Frau Haupt
Gut, nehmen wir zur Kenntnis.
Herr Schoder.

Herr Schoder

Ich hatte im Chat geschrieben, ein Geschéaftsordnungsantrag. Ich stelle hiermit einen
Geschéaftsordnungsantrag; dieses Thema zu vertagen auf die nachste Sitzung und
betroffene Einrichtungen erst mal dazu zu befragen, wie sie denn damit zurechtkommen
konnten.

Also ich selbst ware Uberhaupt nicht dafir, dort von dieser Einrichtung etwas zu kirzen. Ich
sehe das etwas anders, wie Sie das gesagt haben, Frau Dunker.

Wir hatten, glaube ich, beim letzten oder vorletzten Ausschuss Uber diese Gruppe schon mal
gesprochen, nein, ich sehe das vdllig anders. Und auch die Chefin, denke ich, sieht das auch
vollig anders.

Also Geschéftsordnungsantrag. Sie kodnnen gern dagegen reden, aber das erstmal zu
vertagen.
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Frau Haupt
Nein, das ist doch legitim, das sind die Mittel, die wir haben. Geschaftsordnungsantrag,
diesen Antrag praktisch nochmal zurtickzustellen und nochmal zu klaren.

Frau Brederlow, wollten Sie nochmal etwas dazu sagen, ja? Ja bitte.

Frau Brederlow
Ja Frau Haupt, dann mussten Sie den gesamten Teil Anlage 2 vertagen, weil, das bezieht
sich alles auf Anlage 2 und Punkt 3 der Beschlussvorlage.

Frau Haupt
Den gesamten, also alles was wir jetzt diskutieren, missten wir jetzt vertagen?

Frau Brederlow

Alles, was Anlage 2 betrifft, weil der Anderungsantrag bezieht sich auf alle, auf verschiedene
Bereiche, die in der Anlage 2 sind und man kann ja nur innerhalb des Rahmens, den man
zur Verfigung hat, auch den Antrag stellen.

Frau Haupt

Okay, also, wer méchte, ja, das war ein Geschaftsordnungsantrag, es gibt einen dafir und
einen dagegen, mochte sich dazu jemand auf3ern? Das sehe ich nicht, dann musste ich den
Geschéftsordnungsantrag jetzt abstimmen, also das heil3t, die gesamte Vorlage, Teil 2,
mussen wir jetzt dann vertagen, wer daftr ist, den. Ja, das rufe ich jetzt auf, das kann ich ja
nicht fragen. Als Votum:

Herr Tarek Al Enthaltung
Frau Ines Dunker Enthaltung
Frau Ernst Ja.

Frau Haupt

Das habe ich jetzt nicht verstanden.
Frau Ernst

Ja, ich bin fur Vertagung.

Frau Haupt

Sie sind fiur Vertagung, gut.

Herr Haak
Frau Haupt, ich hatte mich noch gemeldet, ich hatte noch eine Rickfrage. Was hat das denn
jetzt fir Konsequenzen, wenn wir die gesamte Vorlage jetzt, wenn wir das zurtickstellen?

Frau Haupt
Ich hatte vorher gefragt, Herr Haak, tut mir leid, wir sind jetzt in der Abstimmung.

Herr Haak

Ja, ich habe mich aber gemeldet. Ich habe mich gemeldet und habe hier auch auf Hand und
habe das auch die ganze Zeit an. Da kann ich jetzt nix. Also deswegen jetzt die Frage: Wenn
wir das jetzt vertagen, was hat das fir Konsequenzen fur die anderen Vereine?

Frau Haupt

Ja mit der Videokonferenz ist ein bisschen schwierig. Deswegen nehme ich das nochmal
zuriick und frage gleich nochmal. Dann unterbreche ich jetzt die Abstimmung, was wir sonst
nicht machen, aber in dem Falle und wirde die Verwaltung nochmal fragen, was das fir
Konsequenzen hat. Wer méchte antworten?
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Frau Brederlow
Frau Winter.

Frau Haupt
Frau Winter bitte.

Frau Brederlow
Mikro noch an.

Frau Haupt
Jetzt.

Frau Winter

Wenn wir Uber den freiwilligen Bereich nicht abstimmen kdnnen, dann kdnnen wir im Prinzip
auch noch keine Foérdermittel ausreichen, dann kdénnen wir lediglich den Teil fir den
Pflichtbereich soweit fertigmachen mit Bewilligungen. Aber im freiwilligen Bereich noch
niemand. Und es wiirde auch als Konsequenz bedeuten, wir kdnnen noch keine Abschlage
zahlen.

Herr Haak
Also Frau Haupt, darf ich nochmal kurz?

Frau Haupt
Ja, bitte.

Herr Haak

Also ich denke, dass wir das auch mit berlcksichtigen missen, da wir jetzt auch, meiner
Meinung nach ist es ja so, dass die Antragstellung, ich befiirworte das mit dem
Sozialmedizinischem Dienst auch unbedingt, aber letztlich ist es ja eine technische Frage,
dass der Antrag scheinbar nicht so effizient gestellt wurde und ich denke, dass wir den
Anderungsantrag, inhaltlich habe ich da tiberhaupt keine Vorbehalte, aber ich denke, dass
der Anderungsantrag von lhnen, Frau Dr. Schops, miissten wir zur Abstimmung stellen, ob
wir den zurliickweisen oder tberhaupt annehmen und ich denke in dem Fall, dass wir nicht
die gesamte Vorlage 4.2 jetzt deswegen zuriickstellen sollten. Das ist meine Frage, ob das,
also ich ware nicht daftr.

Frau Haupt

Ja, wir haben ja vorhin gesagt, jetzt haben wir, wir miissten dann diesen Antrag hier stellen,
ambulantes Kinder- und Jugendhospiz ist ja hier drin mit 20.000, wir haben den Antrag
gestellt, 2000 runter zu gehen, also als Solidarprinzip, mit den anderen, ich brauche das
nicht mehr zu wiederholen, das ist ein Antrag, Uber den missen wir dann abstimmen, ja an
der Stelle.

Aber wir haben jetzt erstmal den Geschéaftsordnungsantrag, ob wir es generell verschieben
oder nicht, das muss ich jetzt erstmal machen. Ich habe jetzt ausnahmsweise unterbrochen,
in einer Abstimmung ist das sonst nicht tblich, weil wir, wie gesagt, mit Video ist das etwas
schwierig.

Ich wirde jetzt dann die Abstimmung nochmal zu dem Antrag machen, es gibt den
Geschéftsordnungsantrag diese ganze Vorlage, also den zweiten Teil, freiwillige Leistungen,
nochmal zu verschieben. Das war der Antrag.

Herr Tarek Ali hatte mit Enthaltung gestimmt, Frau Ines Dunker auch, Frau Ernst hatte far
Verschiebung gestimmt also ja...
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Ja, es gibt hier gerade den Hinweis, nochmal von vorn, dann machen wir es nochmal.

Herr Tarek Al Enthaltung
Frau Ines Dunker Enthaltung
Frau Angela Ernst  Ja

Herr Guido Hakk Ich lehne den Geschéaftsordnungsantrag ab. Nein
Herr Heinicke Enthaltung
Herr Rotzschke Enthaltung

So dann, das ware? 1 Ja, 1 Nein, das ware Patt, 4 Enthaltungen. Das als Votum.
Und jetzt frage ich die Stadtrate:

Frau Gellert Nein, nicht verschieben, weil die Leute ihr Geld brauchen.
Frau Haupt Ich bin auch fir Nein.

Herr Helmich Ja

Herr Heym Ja

Frau Jahn Nein

Frau Dr. Kreutzfeldt Ja

Frau Dr. Schops Nein

Herr Schoder Ja

Herr Senius Enthaltung

Frau Dr. Wiinscher Ich bin fir Verschiebung, also Ja.
Moment, ich muss mal, Frau Rylke

Frau Rylke
5 mit Ja, 4 mit Nein, 1 Enthaltung.

Frau Haupt

Also die Abstimmung heil3t: 5 Ja, 4 Nein und 1 Enthaltung.

Das bedeutet, dass die knappe Mehrheit fiir die Verschiebung dieser Vorlage ist.

Damit kénnen wir, missen wir den Punkt jetzt, also den 1. Teil der Vorlage, der ist
beschlossen, was die pflichtigen Aufgaben betrifft und die freiwilligen Leistungen werden wir
dann zur n&chsten Sitzung wieder aufrufen.

Herr Schéder.

Herr Schdder
Ist das mdglich, einen Geschaftsordnungsantrag zu stellen, dass wir kurzfristiger die nachste
Sitzung zu machen, also quasi eine Sondersitzung? Nicht, okay.

Frau Haupt

Nach Geschaftsordnung kann man Sondersitzungen einberufen, dazu muss man bestimmte
Kriterien erfillen, die jetzt in der Geschéaftsordnung festgelegt sind. Da muss es eine
Mehrheit geben, da musste ich jetzt nachgucken, da missen wir mal kurz unterbrechen.

Ich habe das hier oder wenn mehrere Stadtrate das auch einberufen wollen, haben Sie es
schon gefunden, Frau Rylke?

Frau Rylke
Paragraf 10

Herr Schoder
Oder ein Kompromiss?

Frau Haupt
Nein, Verschiebung der Sitzung.
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Herr Schoder
Herr Helmich will was sagen.

Frau Haupt
Ja Herr Helmich.

Herr Helmich

Frau Haupt, Sie konnen selber auch eine Sitzung einberufen als Vorsitzende dieses
Ausschusses, wenn Sie eine besondere Eilbedirftigkeit einer Entscheidung sehen und ich
glaube, da sind wir uns alle einig, dass die gegeben ist, trotz der Verschiebung. Insofern
haben wir, glaube ich, volles Vertrauen, also ich zumindest, dass Sie das auch machen
konnen.

Frau Haupt

Gut, ich weil3 nur, wir haben das schon mal gemacht in der Vergangenheit und da waren wir
mehrere Stadtrate. Deshalb habe ich gesagt, ich gucke nochmal, aber wenn das so ist, wenn
Sie jetzt schneller waren. Ich habe die Geschaftsordnung da, aber ich misste jetzt suchen.

Dann kénnen wir uns jetzt darauf verstandigen, ich wirde mal abstimmen lassen, wer fur
eine Sondersitzung ist, das wirde ich schon machen, damit ich das Votum habe und dann
gucken wir, wie wir das ganz schnell hinkriegen. Kénnen wir das so machen, kénnen wir uns
darauf einigen? Ja? Das wurde ich gern machen und da wirde ich jetzt fragen, damit ich das
Votum im Ricken habe.

Herr Tarek Ali Ja
Frau Dunker Ja
Frau Ernst Ich enthalte mich
Herr Haak Ja
Herr Heinicke Ja
Herr Rotzschke Ja

Das war die Mehrheit bei einer Enthaltung.
Und die Stadtréte:

Frau Gellert Ja
Frau Haupt Ja
Herr Helmich Ja
Herr Heym Ja
Frau Jahn Ja

Frau Dr. Kreutzfeldt Ja
Frau Dr. Schops Ja
Herr Schoder Ja
Herr Senius Ja
Frau Dr. Winscher Ja

Mit diesem Votum, habe ich das jetzt angenommen und wirde in die Verhandlung mit dem
Team Ratsangelegenheit gehen, wie wir das dann hinkriegen und Sie kriegen dann
Bescheid und wann wir das dann machen kdnnen. Ich kann jetzt nicht sagen, morgen oder
tibermorgen, das mussen wir erst abklaren, das wissen Sie. Gut, dann danke ich lhnen
dafr.

Und wir kommen dann zum nachsten Tagesordnungspunkt.

Frau Brederlow
Stopp, stopp, Anlage 3 haben wir nicht vertagt.
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Frau Haupt

Das habe ich gerade gemerkt, aber ich war jetzt so in dem anderen drin, das ist richtig.

Die Anlage 3 konnen wir ja machen, Entschuldigung. Das war jetzt, weil das jetzt doch ein
bisschen tUberraschend kam.

Anlage 3, bitte ich alle nochmal vorzunehmen, da geht es um die Suchtberatungen.
Dazu haben wir vorhin schon etwas gehort. Hier muss auch keiner raus, es hat keiner
Mitwirkungsverbot? Nein.

Hier geht es um die Suchtberatungsstellen. Spritzentausch, haben wir vorhin schon gehort,
ist hier rausgenommen. Ja, gibt es hier noch Nachfragen? Gibt es nicht, nein, Ich sehe hier
keine Wortmeldungen. Muss ich gucken, ist ein bisschen schwierig, dass ich keinen wieder
ubersehe. Nein, gut.

Dann kénnen wir hier zur Abstimmung kommen.
Und ich fange wieder mit den sachkundigen Einwohner/-innen an.

Herr Tarek Al Ja
Frau Dunker Ja
Frau Ernst Ja
Herr Haak Ja
Herr Heinicke Ja
Herr Rotzschke Ja

Ja, das Votum war eindeutig, mit Ja.
Die Stadtrate:

Frau Gellert Ja
Frau Haupt Ja
Herr Helmich Ja
Herr Heym Ja
Frau Jahn Ja

Frau Dr. Kreutzfeldt Ja
Frau Dr. Schops Ja
Herr Schoder Ja
Herr Senius Ja
Frau Dr. Winscher Ja

Gut, damit war das einstimmig und wir haben dann die Anlage 3 auch bestétigt damit.
Danke fUr den Hinweis, das ware mir jetzt untergegangen. Ja.

Ende Wortprotokoll.

zu 4.2 Foérderung von Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der
Stadt Halle (Saale) Uber die Gewahrung von Zuwendungen zur Férderung
von Malinahmen der sozialen Arbeit
Vorlage: VI1/2020/02010

Abstimmungsergebnis: Anlage 1 und 3 einstimmig zugestimmt
Anlage 2 vertagt
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Anlage 1

Obdachlosigkeit einstimmig zugestimmt
Kranke/Behinderte/Mittellose einstimmig zugestimmt
Ratsarbeit einstimmig zugestimmt
Seniorinnen und Senioren einstimmig zugestimmt
Paritatische Selbsthilfekontaktstelle einstimmig zugestimmt

Sucht- und psychisch kranke Menschen  einstimmig zugestimmt

Schuldnerberatungen einstimmig zugestimmt
Anlage 2 vertagt

nach Zustimmung GOA

Anlage 3 einstimmig zugestimmt

Beschlussvorschlag:

Der Sozial-, Gesundheits- und Gleichstellungsausschuss bestéatigt

1. die Verteilung der Haushaltsmittel fur die Forderung der Angebote der Trager fur Projekte im
pflichtigen Bereich in Hoéhe von 1.139.300,00 € unter dem Haushaltsvorbehalt fur das Jahr
2021 gemal Anlage 1.

2. die Forderung der Angebote der Trager fur Projekte im freiwilligen Bereich in Hohe von
497.500,00 € unter dem Haushaltsvorbehalt fiir das Jahr 2021 gemal Anlage 2.  vertagt

3. die Ablehnung der Angebote von Tragern fur Projekte im Haushaltsjahr 2021 gemaf Anlage
2. vertagt

4. die Forderung der Angebote von Tragern der Suchtberatungsstellen in Hohe von 774.781,53 €
unter dem Haushaltsvorbehalt fir das Jahr 2021 gemal3 Anlage 3.

zu 4.2.1 Anderungsantrag der Stadtratinnen Dr. Regina Schops (Fraktion MitBiirger
& Die PARTEI) und Ute Haupt (Fraktion DIE LINKE) zur Beschlussvorlage
Foérderung von Angeboten und Projekten entsprechend der Richtlinie der
Stadt Halle (Saale) Uber die Gewadhrung von Zuwendungen zur Fdrderung
von MalRnahmen der sozialen Arbeit
Vorlage: VII/2021/02279

Abstimmungsergebnis vertagt

Beschlussvorschlag:
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Das Projekt ,Interdisziplinare sozialmedizinische Sprechstunde fir Menschen ohne
Krankenversicherung® des Tragers Medinetz Halle/Saale e.V. wird mit einer Férderung in
Hohe von 6.000 EUR versehen.

Der Vorschlag der Verwaltung zur Férderung

d) des Projekts ,Angekommen — Angenommen 2021 — Briicken bauen® des Tragers
Forderverein der Deutschen aus Russland — Sachsen-Anhalt e.V. wird um 3.000
EUR auf 2.000 EUR,

e) des Projekts ,Ambulante Betreuung und Begleitung von Familien“ des Tragers
Ambulantes Kinder- und Jugendhospiz Halle wird um 2.000 EUR auf 18.000 EUR
und

f) des Projekts ,Cool TOUR inklusive 4.0 des Tragers Mit Handicap leben e.V. wird um
1.000 EUR auf 7.200 EUR heruntergesetzt.

Zub Antrage von Fraktionen und Stadtraten

zu 5.1 Antrag der SPD-Fraktion Stadt Halle (Saale) zur Sicherung der sozialen
Durchmischung der Wohnbevélkerung und zum Erhalt von bezahlbarem
Wohnraum in Stadtteilen durch  soziale Erhaltungssatzungen
Vorlage: VII/2020/02033

Herr Senius brachte den Antrag ein und bat um Zustimmung zu dem Prifantrag.

Herr Heym sprach an, dass er sich mit dem Baugesetz beschéftigt hat und er festgestellt
hat, dass die verlangte Regelung einen Riickbau oder Anderung der Nutzung, also die
Umwandlung von Wohnraum in Gewerbeimmobilien, Dbeeinflusst. Es gibt viele
Ausnahmeregelungen, die die Versagensgriinde einer Genehmigung nicht mdglich machen.
Er auBerte grundsatzliche Bedenken, da von den Antragstellern kein einziger Stadtteil
benannt wird, den sie als betroffen ansehen, der solch eine Prifung notwendig macht.

Hier soll mdglichen Investoren bereits aufgezeigt werden, welche Regelungen der
Verwaltung und des Stadtrats machbar sind, was er als Auf3enwirkung falsch ansieht. Der
Intention, dass der Wohnungsmarkt in der Stadt sehr angespannt sei, kann er nicht folgen.
Soweit ihm bekannt ist, stagniert momentan der Zuzug nach Halle wieder, sodass die
vorgegebenen Tendenzen fir ihn nicht erkennbar sind. Mdgliche Investoren werden hier
eventuell von vornherein abgeschreckt, wenn dies so umgesetzt werden sollte.

Durch Frau Gellert wurden formaljuristische Zweifel angemeldet, da die Eigentimer
eigenstandig entscheiden, wie gebaut wird und wie diese Wohnungen anbieten. Sie fragte,
ob Uberhaupt die Berechtigung besteht, so etwas aufzustellen. Ansonsten kann sie dem
Antrag folgen.

Frau Dr. Schops unterstitzt diesen Prufantrag. Das Signal nach auf3en sieht sie so an, dass
die Sozialstruktur in den Stadtteilen der Stadt erhalten werden soll. Stadte durfen Satzungen
verabschieden, bei Grundstiicksvergaben der Stadt an Investoren wirde das schon eine
Rolle spielen.

Frau Dr. Winscher erinnerte daran, dass bereits in vielen Ausschiissen gerade Uber dieses
Problem mehrfach gesprochen worden ist. Die Kommune sieht sich auf3erstande sozialen
Wohnungsbau zu betreiben. Und wenn diese das nicht vorhalten kann, bleiben nur private
Investoren oder die Wohnungsgesellschaften, die es in der Stadt gibt. Die
Wohnungsgesellschaften haben immer betont, dass sie diese Problematik im Blick haben
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und dass bei jedem Projekt auch dieses mit bertcksichtigt wird. Das sollte ernst genommen
werden und davon ausgegangen werden, dass dies auch entsprechend umgesetzt wird.

Fir die Investoren, die noch in der Stadt ankommen wollen, findet sie diese Hirden nicht
gut, die hiermit aufgetan werden sollen. Sie betonte, gegen diesen Antrag zu sein.

Frau Brederlow machte darauf aufmerksam, dass es sich um einen Prufauftrag handelt und
die Stellungnahme der Verwaltung auf einen bereits existierenden Beschluss verweist, der
ebenfalls in Richtung Segregation zeigt.

Ob es Uberhaupt umsetzbar ist, soll geprift werden und auch die ldentifikation, wo dies
Uberhaupt umsetzbar ware. Dieser Priufauftrag ware durchaus etwas, wo geschaut werden
kann, ob Segregation beeinflussbar sein kann.

Durch Herrn Senius wurde gesagt, dass in Halle eine der ausgepragtesten Segregationen
ist und das motivierte seine Fraktion zu dem ersten Antrag, auf welchen in der
Stellungnahme der Verwaltung hingewiesen wird. Die soziale Satzung setzt an dem Punkt
an, dass die Baugenehmigung, die im Endeffekt in der Wirkung auf Verdrdngung von
bestehenden Mietern im Quartier gerichtet ist, die Mdglichkeit eroffnet wird, diese zu
versagen, wenn die Verwaltung zu dem Schluss kommt. Deshalb betonte er nachdrtcklich,
dass es nicht um die Begrenzung von Wohnraum geht oder dass Investoren abgehalten
werden sollen, sondern der bestehenden Segregation soll gegengewirkt werden.

Herr Heym appellierte an die Mitglieder, sich damit vertraut zu machen, wortiber hier
abgestimmt werden soll und verwies auf den Paragrafen 172, der Gegenstand dieses
Antrags ist, der regelt die Erhaltung baulicher Anlagen und die Eigenart von Gebieten. Es
geht im Antrag darum, dass Stadteile aufgrund ihrer Durchmischung erhalten werden sollen,
aufgrund ihrer Eigenart. Das muss alles juristisch sauber begriindet werden. Er warnte vor
der AufRenwirkung an Investoren und fand dieses Signal verheerend.

Frau Dr. Winscher erinnerte daran, dass vor einiger Zeit ein Gutachten von einem
renommierten Sozialforschungsinstitut vorgestellt worden ist, aus welchem auch in Halle, wie
in anderen Stadten auch, Segregation beschrieben worden ist. Eine Schlussfolgerung war
von den Gutachtern, dass es das alles gibt, aber keine wirksamen Mittel, um das zu
verhindern.

Hier werden falsche Signale ausgesendet und letztendlich damit nichts erreicht. Die
Kommune hat das getan, was in einer Kommune getan werden kann und es gibt die
Selbstverpflichtung der Wohnungsunternehmen in der Stadt.

Herr Helmich zeigte sich irritiert dartber, dass hier so arg politisch an vielen Stellen
diskutiert wurde. Es besteht ein Problem, was bisher von Niemandem als komplett
realitdtsfern abgetan wurde. Seine Fraktion wird dem Prifauftrag zustimmen, unabhangig ob
die Grundintention eventuell personlich oder politisch als Fraktion nicht gefallt, insofern wies
er darauf hin, dass die gute Praxis aus der Vergangenheit hier fortgesetzt werden sollte und
einem Prifauftrag nichts entgegensteht.

An Frau Gellerts Einwand gerichtet, sagte er, dass doch die Verwaltung sofort angezeigt
hatte, wenn formaljuristisch mit dem Antrag etwas nicht in Ordnung gewesen ware.

Frau Dr. Schops fand es makaber, wenn die Stadtrate einem Prifauftrag, den die
Verwaltung unterstiitzt, nicht zustimmen. Gerade im Grundstiicks- und Baubereich ist das
Interesse von Investoren in der heutigen Zeit sehr grol3 geworden und deswegen sah sie es
nicht so an, dass Investoren hiermit verprellt werden kdnnten.
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Durch Frau Gellert wurde gesagt, dass sie diesen Prifauftrag sehr charmant und
interessant findet und ein Priifauftrag ist noch kein Bauantrag und demzufolge sieht sie dem
Ergebnis entgegen und ist gespannt, welche Quartiere da infrage kommen.

Frau Haupt sagte, dass ihre Fraktion auch diesen Antrag unterstiitzen wird. Die Tatsache,
dass die Mieten immer teurer werden, unterstreicht das. Es gibt auch eine soziale
Verantwortung fur die Burger/-innen, die tber weniger Geld verfugen.

Herr Schoder stellte den Geschaftsordnungsantrag auf Abbruch der Debatte, da alles
gesagt wurde und deswegen bat er um Abstimmung.

Frau Haupt rief zur Abstimmung des Geschéftsordnungsantrages auf:

Frau Gellert Ja
Ute Haupt Nein
Dennis Helmich Ja
Carsten Heym Nein

Josefine Jahn war nicht mehr anwesend.
Frau Dr. Kreutzfeldt Ja
Frau Dr. Schops Ja
Herr Schoder Ja
Herr Senius Ja
Frau Dr. Winscher Ja

Abstimmungsergebnis: mehrheitlich zugestimmt
zum GOA von Herrn Schoder

Damit wurde die Debatte beendet und Frau Haupt rief zur Abstimmung des Antrages auf:

Herr Tarek Al Ja
Frau Ines Dunker Ja
Frau Ernst Ja
Herr Haak Nein
Herr Heinicke Ja
Herr Rotzschke Ja
Abstimmungsergebnis skE: mehrheitlich zugestimmt
Frau Gellert Ja
Frau Haupt Ja
Herr Helmich Ja
Herr Heym Nein

Frau Dr. Kreutzfeldt Ja
Frau Dr. Schops Ja
Herr Schoder Nein
Herr Senius Ja
Frau Dr. Winscher Nein

Abstimmungsergebnis Stré: mehrheitlich zugestimmt

Beschlussvorschlag:

1. Die Stadtverwaltung wird beauftragt zu priufen, fur welche Stadtteile und Quartiere in
Halle die Aufstellung von sozialen Erhaltungssatzungen nach 8 172 Abs. 1 S. 1 Nr. 2
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BauGB geboten ist, um die soziale Durchmischung der Wohnbevoélkerung zu sichern
und bezahlbaren Wohnraum zu erhalten. Ziel der stadtweiten Voruntersuchung ist die
Identifikation von Verdachtsgebieten zum Erlass sozialer Erhaltungssatzungen.

2. Die Stadtverwaltung informiert bis Juni 2021 dber die Ergebnisse der
Voruntersuchung.

ZU 6 schriftliche Anfragen von Fraktionen und Stadtréaten

Es lagen keine schriftlichen Anfragen von Fraktionen und Stadtréten vor.

zu 7 Mitteilungen

zu 7.2 Mitteilung zur Anregung von Herrn Senius zum Schlissigen Konzept

Diese Mitteilung wurde in Session hinterlegt und zur Kenntnis genommen.

zu 7.3 Mitteilung zu BuT - Mittagessen

Frau Brederlow teilte mit, dass momentan mit den Caterern daran gearbeitet wird, dass fir
die Kinder, die Anrecht auf BuT-Mittagessen haben und aktuell nicht in die Kitas und Schulen
gehen koénnen, ein entsprechendes Angebot gemacht werden soll.. In der Vorklarung sind
umfassendere Absprachen erforderlich, als dies angenommen worden ist. Sie geht davon
aus, dass innerhalb der ndchsten Woche ein Verfahren dazu gefunden werden kann.

Es geht darum, dass es ein einfaches Verfahren geben soll, was die Familien auch in
Anspruch nehmen kénnen. Eine Information erfolgt dann dazu.

zu 7.4 Mitteilung zur aktuellen Corona-Pandemie

Frau Brederlow sagte, dass auf der Homepage der Stadt taglich die aktuellen Informationen
nachlesbar sind. Es gibt heute eine aktuelle Situation mit zwei Virenmutationen in der Stadt
Halle, weswegen auch Frau Dr. Groger an dieser Sitzung nicht teilenehmen kann. Das
Hauptgebaude des Elisabethkrankenhauses musste geschlossen werden. Kranke, die vor
Ort sind, werden naturlich versorgt.

Mit den neuen Virenmutationen, die auch ansteckender als die bisherigen sind, wird nicht
davon ausgegangen, dass die Inzidenz sinken wird.

zu 7.5 Mitteilung zum Impfverfahren
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Frau Brederlow teilte mit, dass der Bund lber eine Konkretisierung der Impfverordnung
berédt, die seit Dezember 2020 gilt und in welcher die Kategorien der Impfreihenfolge
aufgefihrt sind.

Es gibt einen zweiten Impfstoff, der zur Verflugung steht (Moderna) und der aktuell im
Impfzentrum verimpft wird. Da dieser schwer zu transportieren ist, wird dieser Impfstoff nur
im Impfzentrum verimpft. Der BioNTech Impfstoff wird in den Alten- und Pflegeheimen und
bei den ambulanten Pflegediensten zur Impfung genommen. Ab nachste Woche wird mit
dem Impfstoff von Astra Seneca gerechnet und die zu erwartende konkretisierte
Impfverordnung sieht vor, dass dieser Impfstoff flr die bisher in den Prioritaten
vorgehaltenen Personen, hier aber fur die unter 65-jahrigen Personen, verwendet wird.

Sie driuckte ihre Hoffnung aus, dass mehr Impfstoff zur Verfigung gestellt wird Die
Impfbereitschaft nimmt in den Einrichtungen zu.

Mit Sorge wird die Entwicklung der Mutationen verfolgt. Im Elisabethkrankenhaus wird das
Infektionsgeschehen jetzt sequenziert, um zu sehen, ob dies an den neuen Mutationsformen
liegt. Dazu wird informiert werden.

Herr Senius sagte, dass es eine Rickmeldung aus der Bevolkerung gibt, dass es sehr

positiv aufgenommen wird, dass die Uber 80-jahrigen jetzt alle von der Verwaltung
angeschrieben wurden.

Zu 8 Beantwortung von miundlichen Anfragen

zu 8.1 Frau Dr. Schops zum Jahresbericht des Beratungsstellennetzwerkes

Frau Dr. Schodps fragte, ob es moglich ist, dass der Jahresbericht des
Beratungsstellennetzwerkes den Fraktionen zur Verflgung gestellt werden kann. lhre
Fraktion hatte Interesse.

Frau Brederlow fragt den Bereich, in welcher Form dieser vorliegt und wenn dies mdglich
ist, kann dies veranlasst werden.

zZu 8.2 Herr Senius zu Tagespflegemittern

Herr Senius fragte, wie das Potenzial von Tagespflegemdittern in Anspruch genommen wird
und ob dies in diesen Zeiten als auskdmmlich erachtet wird.

Frau Brederlow fragte, ob der Bereich KiFOG hiermit gemeint wird, was Herr Senius
bejahte. Sie sagte, dass dieser Bereich in der Stadt immer mehr wachst. Sie sagte zu, den
Anteil dieser als auch die Anzahl, der sich in Fortbildung zur Anerkennung als
Tagespflegestelle befindlichen Personen, demnéchst mitzuteilen.

zu 8.3 Frau Gellert zum Haus der Wohnhilfe

Frau Gellert fragte, warum die Migranten mit Fluchterfahrungen nicht in die normalen
Unterkunfte fir Migranten kommen, sondern eine syrische und afrikanische Familie mehrere
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Monate im Haus der Wohnhilfe untergebracht waren. Fiur Familien findet sie diese Unterkunft
nicht angebracht.

Herr Baus antwortete, dass normalerweise die Familien eine eigene Wohnung erhalten,
wenn diese aus dem Wohnzentrum ausziehen. Hier kann es sich nur um zwei Ausnahmen
handeln, denen er nachgehen wird. Im Jahr 2020 wurden ca. 180 Wohnungen ausgestattet.

Frau Brederlow bat darum, dass Frau Gellert an Herrn Baus diese genannten Falle gibt,
damit dieser das prifen kann.

Weiterhin fragte Frau Gellert nach der Auslastung des Hauses der Wohnhilfe und wollte
wissen, ob noch Obdachlose dort Unterkunft finden.

Herr Baus antwortete, dass das Haus der Wohnhilfe gut belegt ist, aber durchaus noch
Platze vorhanden sind.

zu 8.4 Frau Gellert zu Vorschuluntersuchungen

Frau Gellert fragte, wann die Vorschuluntersuchungen stattfinden, da sich einige Eltern
bereits bei ihr dazu gemeldet hatten.

Frau Brederlow antwortete, dass dies der aktuellen Situation geschuldet ist, dass diese
Untersuchungen sich verzégern. Frau Dr. Groger hat mehrere Kinderambulanzen
angesprochen, die unterstitzend mitarbeiten werden. Diese Vorschuluntersuchungen
werden im Fruhjahr mit Verzogerung stattfinden, momentan gibt es noch keine Einladungen.

zu 8.5 Frau Haupt zu Pflegeheimen

Frau Haupt fragte zu den der Presse zu enthehmenden ordnungsrechtlichen Mal3nahmen in
Pflegeheimen nach und bat um Hintergrundinformationen dazu.

Frau Brederlow sagte, dass es fur die Pflegeheime entsprechende Verordnungen gibt, die
auch Bestandteil der Eindammungsverordnung sind. Die Einhaltung der Mal3nahmen wird
auch bei den Pflegeheimen kontrolliert. Insgesamt sind die Pflegeheime gut vorbereitet und
fihren dies auch gut durch. Es gibt aber immer wieder Auffalligkeiten, wo gegen die Regeln
verstolRen wurde. Neben dem Ordnungsamt kontrolliert auch die Heimaufsicht, die auch die
Heime berat. Das Ordnungsamt kontrolliert nur die Zugénge, ob die Besucher registriert und
getestet werden, diese Vorschrift gilt bundesweit.

zu 8.6 Herr Haak zu Aufnahmeprifungen an weiterfihrende Schulen

Herr Haak fragte zu den Aufnahmeprifungen fur die 4. Klassen an, die an weiterfihrende
Schulen kommen sollen. Gibt es da Planungen, was an der Stelle erlaubt werden kann?

Frau Brederlow antwortete, dass hier das Landesschulamt der Akteur ist und das
Bildungsministerium gibt entsprechende Hygieneregeln vor.
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Katzenkastration

Frau Brederlow sagte, dass die Information von Frau Dr. Schwarzer zur Katzenkastration
zur nachsten Sitzung gegeben wird.

zZu 9 Anregungen

zu 9.1 Herr Helmich zur vereinbarten Sondersitzung

Herr Helmich regte fir die Sondersitzung an, dass die Leitung des Kinder- und
Jugendhospizes fir Fragen mit anwesend sein sollte. AuRerdem bat er um die rechtlichen
Rahmenbedingungen fir die Erstattung von Elternzeit, da dies der Knackpunkt fir die
Vertagung der Anlage 2 gewesen ist.

Da es keine weiteren Anregungen gab, beendete Frau Haupt die 6ffentliche Sitzung und bat

um die Herstellung der Nichtoffentlichkeit. Sie wies darauf hin, dass eine Pause von ca. 3
Minuten sein wird, um die Bedingungen fir die nicht 6ffentliche Sitzung herstellen zu kénnen.

Ute Haupt Uta Rylke
Ausschussvorsitzende Protokollfihrerin

- 48 -



	Anwesenheit
	Name
	Entschuldigt
	Tagesordnung
	Betreff
	Nummer
	Wortprotokoll
	Abstimmungsergebnis
	Beschluß
	Zu

